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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend den 5. Mai 1860. 


a 


Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
3u 2: ner Börſe vom 4. Mai. Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Ane 5 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueite 
Pberſ 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Oberſchleſiſche Litt. A. 122% B. 
Br Gef. Litt. B. 112%. Freiburger 83 B. Wilhelmsbahn 34 B. Neiſſe⸗ 
er 57½ B. Tarnowitzer 32½ B. Wien 2 Monate 74%. Oeſt. Kredit: 
Deter 8. Oeſterr. National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 71% B. 
täten: Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 139. Oeſterr. Banknoten 75%. Darm⸗ 
63%, Command.⸗Antheile 85. Köln⸗Minden 131%. Rhein. Aktien 
being Jeſſauer Bank⸗Aktien 17%. Mecklenburger 48 / B. Friedrich⸗Wil⸗ 
Nordbahn —. — Oeſterreichiſche belebt. 
Rute ien, 4. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 194, —. 
nal⸗Anleihe 80, 60. London 131, 50. 
resl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 4. Mai. Roggen: höher. Frühjahr 49%, 
Ma Juni 49%, ee) 49%, Juli⸗Auguſt 49%. — Spiritus: feſt. 
3 Juni 17%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Septbr.⸗Oktober 184. 
Rüböl: behauptet. Mai-Juni 10%, September-Oftober 11%. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
x Paris, 2. Mai. Die Nachricht, daß Graf Montemolin die Königin 
abella anerkannt habe, beſtätigt ſich. 
Md franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, Turgot, wird zur Zeit nicht 
ch Bern zurücktehren, ſeine Anweſenheit daſelbſt wird für unnöthig erachtet. 
iner in Marſeille eingetroffenen Depeſche zufolge iſt das franzöſiſche 
an Hader vor Palermo angelangt. Der wet auf dem Lande dauerte 
26. April noch fort. Die Truppen bringen beſtändig Gefangene ein. 
N ondon, 2. Mai. Die Reuterſche Agentur berichtet, daß die Gebrüder 
azzin, Meſſerſchmiede in Sheffield, welche dem Kaiſer Napoleon III. ein 


agdmeſſer verehrt hatten, ein Schreiben des Kabinets⸗Chefs Sr. Majeſtät, 
age ocquard erhalten haben, worin derſelbe bezeugt, daß ihr Geſchenk 


wo Kaiſer um ſo angenehmer pemeien, als es durch die Rückſicht veranlaßt 
die dn, daß der neulich abgeſchloſſene — dazu beitragen werde, 
30 Be iehungen zu vervielfachen und die Freundſchaft zu befeſtigen zwiſchen 
ei Völkern, welche an der Spitze der Civiliſation ſtehen. 
als urin, 29. April. Nach der „Unione“ hätte Garibaldi ſein Mandat 
N Parlamentsmitglied für Nizza zurückgelegt. Graf Cavour beſuchte die 
lendrime⸗Etabliſſements zu Spezzia und Genua und bemerkte bei dieſer Ge⸗ 
icgenheit, die Marine werde bald jene Stärke und Wichtigkeit erreichen, welche 
ihr vermöge der gegenwärtigen Verhältniſſe Italiens zuſtehen. Der Geſetz⸗ 
batwurf wegen Verſchiebung der Einführung der neuen ſardiniſchen Geſetz⸗ 
er in den Emilia⸗Provinzen wurde vom Senate angenommen. Der Gou⸗ 
eur von Brescia, Depretis, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der Rück⸗ 
15 ch der Franzoſen über den Mont⸗Cenis iſt wegen der großen Schnee⸗ 
Allen unterbrochen. nl 
die London,“ Mai. Die „Morning Poſt“ ſagt, es ſei ein Ultimatum an 
ie chineſiſche Regierung geſandt worden, worin dieſer eine Friſt von 30 Ta⸗ 
gen zur Ausführung des Vertrages von Tient⸗ſin geſtellt werde. Wenn 
Fe Elgin unterwegs in Erfahrung gebracht, daß China ſich zur Vollzie⸗ 
ng des Vertrages verſtehe, ſo werde er umkehren und ſeinen Poſten wie⸗ 
f übernehmen. Im entgegengeſetzten Falle werde er jeine Reiſe nach China 
Weſeten und einen definitiven Nachfolger in der Poſt⸗Direktion bekommen. 
R Morning⸗Herald“ jagt, das Miniſterium habe die Abſicht, das Reform⸗ 
Fojett umzugeſtalten. 


Inhalts⸗Ueberſicht. 
Aelegrappifche Depeſchen und Nachrichten. 
reslau. (Zur Situation.) 
en. . Sitzung des Herrenhauſes. Berlin. (Amtliches.) (Das 

Spiel Frankreichs mit der europäiſchen Diplomatie. Unterhandlungen 
wegen eines 1 regt mit Frankreich.) (Die Militär⸗ Vorlage.) 
(Vom Hofe. Vermiſchtes.) (Die Corporationsrechte religiöſer Vereine.) 

Oeſterreich. Wien. (Der Reichsrath. Die Hinterlaſſenſchaft des Hrn. 

v. Bruck.) Trieſt. (Zum Prozeß Eynatten.) 

Italien, Rom. (Mörder gegen Lamoriciere ausgeſandt.) (Ueber das 
Gefecht bei Carini.) 

Feen, Bern. (Frankreich und die Schweiz.) 5 
ankreich. Paris. (Die wahre Aufgabe der Regierung.) (Reiſepläne 
des Prinzen Napoleon.) 

Großbritannien. London. ie Neformbil, 

Kusbeden und Norwegen. Chriſtian ig. (Die Adreſſe des Storthing.) 
land. St. Petersburg. (Die einfachſte Löſung der ſchleswig⸗hol⸗ 
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Breslau, 4. Mai. [Zur Situation.] In der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes ſtand die ſchleswig⸗holſt. Frage auf der Tagesord⸗ 
nung, deren Diskuſſion heut fortgeſetzt wird. Die Bedeutung derſelben 
kann wohl nur in der Tendenz liegen, das Rechtsbewußtſein der Na⸗ 

on rege zu erhalten, denn ein praktiſches Reſultat mochte wohl bis 
dahin, daß die Karte Europa's überhaupt revidirt wird und Löſungen, 
ie fie u. a. der „Petersb. Inv.“ angiebt (ſ. unten), eintreten, nicht zu 
erwarten fein, und die „Volksz.“ hat wohl in gewiſſem Sinne nicht Un⸗ 
recht, wenn fie dieſe wichtige Angelegenheit jetzt ungern auf die politi⸗ 
ſche Tagesordnung gebracht ſieht — „weil wir nicht gern alte Rech⸗ 
ungen revidiren, die wir erſt ſehr ſpät bezahlen werden.“ 

Jedenfalls wird die Debatte das Haus daran gewöhnen, Preußen 
im nothwendigen Zuſammenhange mit der geſammten europäiſchen Po: 
litik zu begreifen, und keinenfalls wird fie, wie die kurheſſiſche, fo viel 
Aergerniß in Deutſchland erregen. Denn es darf nicht verſchwiegen 
werden, daß nicht blos die ſächſiſche, hannoverſche und baieriſche, ſon⸗ 
dern ſelbt die würtembergiſche und die — badiſche Preſſe ſich mit 
großer Vehemenz gegen die dort kundgegebene Auffaſſung der Bundes⸗ 
verhältniſſe ſich ausſpricht, zumal trotz aller amtlichen und offiziöfen 

uſtlärungen der alte Vorwurf und der alte Groll gegen die Haltung 
keußen's während des italieniſchen Krieges in aller Starke fortlebt. 

Dagegen iſt die engliſche Preſſe voll Freude über die in jener De⸗ 
batte angenommene Haltung der Kammer, und von allen Blättern iſt 
es nur die viel verbreitete „Saturday Rewiew“, welche es „für ein 
großes Unglück“ betrachtet, „daß die Beſorgniß vor franzöſiſchen Ueber: 
griffen Hand in Hand mit Zornausbrüchen gegen Oeſterreich geht“. 
„Preußen allein wäre in einem Kampfe gegen Frankreich zu ſchwach; 
und daß mitten in einem Vertheidigungskriege eine Revolution gegen 
die kleineren Fürſten zu ſeinem und zu Deutſchlands Heile Erfolg haben 
ollte, wäre nicht denkbar. Eher ließe ſich ein einiges Italien, als 

M unter einem Monarchen vereinigtes Deutſchland zuwege bringen.“ 
8 Die wlener Blätter beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit den Ernen⸗ 
die den zu dem verſtärkten Reichsrath, von welchen namentlich 
le ungariſchen Namen das Intereſſe in Anſpruch nehmen. 

9 „„Die für Ungarn ernannten Reichsräthe — jagt die „Oſtdeutſche 
oft" — find Männer, die im ganzen Lande einen guten Klang haben, 
' Männer von Talent und Unabhängigkeit. — Faſt alle dieſe ungariſchen 
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Männer find ihrem Lande theils durch ihre Thätigkeit auf den frühe⸗ 
ren Landtagen, theils durch ihre Schriften hinlänglich bekannt. Baron 
Vay iſt einer der gefeiertſten und eleganteſten ungariſchen Redner, 
Eötvös iſt als Schriftſteller wie als Politiker von liberaler und gemä⸗ 
ßigter Richtung bekannt. Seine vor 2 Jahren in wiederholten Auflagen 
erſchienene Schrift: „Die Garantien Oeſterreichs“ (Leipzig bei Brock⸗ 
haus), haben wir immer als ein Programm betrachtet, das zur Baſis 
einer befriedigenden Verſtändigung mit Ungarn dienen konnte. Auch 
Paul v. Somſich hat vor mehreren Jahren eine Schrift herausgegeben, 
(„Das legitime Recht Ungarns“), welche feine Geſinnungen zeichnet 
und charakteriſirt.“ 

„Wenn es gelänge, im Schooße des Reichsrathes eine Ausgleichung 
der Gegenſätze in den Anſichten dieſſeits und jenſeits der Leitha herbei⸗ 
zuführen, dann wäre, welche Richtung auch dieſer neue Berathungs— 
Körper nehmen würde, Großes und ungemein Anerkennenswerthes ge: 
ſchehen.“ 

Auch „Preſſe“ und „Oeſterr. Z.“ legen beſonderes Gewicht auf die 
ungariſchen Ernennungen, und es wäre von ſchlimmer Vorbedeutung 
für die Lebensfähigkeit des Reichstages, wenn dieſelben abgelehnt würden, 
wie unſere wiener Privat-Correſpondenz berichtet. 

Beide letztgenannte Blätter machen übrigens übereinſtimmend ihren 
Glauben an die Erſprießlichkeit des Reichstags von der Oeffentlich— 
keit ſeiner Sitzungen abhängig. Nur in ihr finden ſie einen Hebel 
des öffentlichen Vertrauens. 

„Der verſtärkte Reichsrath — ſagt die „Oeſterr. Z.“ — ſoll nicht 
bloß zuſammenſitzen, er ſoll tagen. Je ſpärlicher die Nachrichten aus 
ſeiner Mitte kämen, deſto trüber würden ſie ſein. . 

Sollten die Vorgänge in dieſer hohen Körperſchaft ein verſiegeltes 
Buch für die öſterreichiſche Preſſe fein, jo wird die fremde um fo lauter 
ſprechen. Wird man nichts wiſſen, ſo wird man erfinden, und man 
wird dem Erfundenen um ſo gläubiger horchen, als die Wahrheit un⸗ 
bekannt iſt. Die Feinde Oeſterreichs werden um ſo geſchäftiger ſein, 
als gerade hier der Knotenpunkt zur ſchwierigen Löſung vorliegt, die 
zu verhindern ihre Tendenz iſt. \ 

Das Budget wird da berathen werden, der zartefte aller Punkte, der 
Geldpunkt, wird da zur Sprache kommen, und wer verhehlt ſich die 
Tragweite, welche falſche Nachrichten und Gerüchte da für den öffent⸗ 
lichen Credit haben können. Deßhalb liegt es im Intereſſe des Staa⸗ 
tes ſowohl als der Mitglieder des Reichsrathes, daß die Preſſe in vol: 
len Zügen und aus der erſten Quelle ſchöpfen könne.“ 


Preuſ en. 


K. C. 23. Sitzung des Herrenhauſes. 
Beginn der Sitzung um 11% Uhr. Am Miniſtertiſch: Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern, Graf Pückler, v. Patow und der Regierungs⸗Commiſſar Geheimer 
Finanzrath Meinecke. au er 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird eine zahlreich unterſtützte 
Interpellation des Se v. Itzenplitz verleſen, welche ſich auf die ſchon 
mehrfach im Hauſe beſprochene Matrikulirung der bäuerlichen Nahrungen 
bezieht. Auf Anfrage des Präſidenten, ob die Staatsregierung in der 
Lage ſei, die Interpellation zu beantworten, erklärt der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf v. Pückler, daß dies etwa in drei 
Tagen der Fall ſein werde. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der Discuſſion des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer 
von den bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücken. 
§ 2, welcher von den der Grundſteuer zu unterwerfenden Gütern und 
Grundſtücken handelt, wird mit 2 Amendements der Herren v. Waldow und 
Graf Itzenplitz, welche lediglich redaktioneller Natur ſind, und die Zuſtim⸗ 
mung der Staatsregierung Inden, angenommen, 3 } 
$ 3 (die von der Grundſteuer unberührt bleibenden Grundſtücke) wird in 
der Faſſung der Commiſſion angenommen. — Dr. 58 0 7 ſpricht zu Gun⸗ 
ſten eines von den drei gräflich Stolberg'ſchen Häuſern erhobenen Proteſtes 
für deren Grimirung. — Finanzminiſter v. Patow: Die Regierung iſt da⸗ 
mit einverſtanden, daß eine Beſimmung nothwendig ſei, um die Rechte der 
beregten Häuſer zu ſichern. Doch iſt ſie der Anſicht, daß die Rechte der 
Stolberg'ſchen Häufer mit denjenigen der vormals reichsunmittelbaren Fürſten 
nicht völlig gleich find. — Der Berichterſtatter v. Waldow⸗Steinhöfel be⸗ 
merkt, daß die Commiſſion auf den Wunſch der Vertreter der gedachten 
Häufer über den Proteſt keinen Beſchluß gefaßt habe, da hierüber von einer 
andern Inſtanz entſchieden werden müſſe. — Einen beſonderen Antrag hat 


Dr. Perniee nicht geſtellt. . ref 

$ 4 wird mit einer von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow beantragten Faſſungs⸗ 
Aenderung, unter Zuſtimmung der Staatsregierung, angenommen. 

Die Commiſſion beantragt die Einſchaltung eines § 4a: „der bisher an 
die Kämmerei ⸗Kaſſe in der Stadt Erfurt entrichtete ſogenannte Real⸗Geſchoß, 
ſoweit er auf den zur Feldmark gehörigen Liegenſchaften ruht, wird mit dem, 
für das J ahr 1861 zur Soll⸗Einnahme geſtandenem Betrage vom 1. Jan. 
1862 zur Staatskaſſe eingezogen.“ Dieſer Zuſatz, welcher aus dem abge⸗ 
lehnten Gebäudeſteuergeſetz in den vorliegenden Geſetzentwurf hinübergenom⸗ 
men iſt, wird von dem Ober⸗VBürgermeiſter von Erfurt, Freiherrn v. Olders⸗ 
hauſen, befürwortet und vom Hauſe angenommen. { 

Zu $ 5 ſchlägt die Commiſſion nachfolgenden Zuſatz vor: Das Ergebniß 

dieſer Veranlagung (der zur Zeit ſteuerfreien oder bevorzugten Güter) mit 
den zu deren Prüfung erforderlichen Materialien wird dem Communalland⸗ 
tage und, wo beſondere Communallandtage nicht beſtehen, dem für den be⸗ 
treffenden Landestheil beſtehenden Provinziallandtage vorgelegt, und nach 
Vernehmung deſſelben durch königliche Verordnung „feſtgeſtellt.“ Dr. von 
Zander beantragt, die Worte „dem Communallandtage“ bis „nicht beſtehe“ 
zu ſtreichen. Finanzminiſter v. Patow ſpricht ſich gegen den Riesa aus, 
welcher eine Beſchränkung der Exekutive der Staatsgewalt enthalte, wie ſie 
bei anderen Steuergeſetzen nicht für erforderlich erachtet worden und auch 
nicht ſachgemäß ſei. Die Communallandtage ſeien lediglich Verwaltungs⸗ 
Körperſchaften, deren legislative Wirkſamkeit auf die ihrer Verwaltung unter: 
worfenen beine beſchränkt ſei. Auch die Heranziehung der Provinzial⸗ 
Landtage fei keine berechtigte, er bitte daher, den Zuſatz abzulehnen, event. 
in der Faſſung des Dr. v. Zander anzunehmen. 

Dr. v. Zander bringt einen neuen Antrag ein, den Zuſatz in folgender 

aſſung anzunehmen: „Das Ergebniß dieſer Veranlagung wird durch kgl. 
Verordnung 6 l ; 5 - 

Graf Itzenplitz empfiehlt dieſen Antrag; die Commiſſion ſei von der 
Anſicht ausgegangen, daß bei dei 
der Intereſſenten gerechtfertigt ſei, auch 
worden, praltiſch und leicht ausführbar. 0 

Finanzminiſter v. Patow: Es ſei bis jetzt noch nicht dageweſen, daß die 
Reſultate einer Steuerveranlagung in ſolcher Weiſe feſtgeſtellt worden. Man 
werde eine ſolche Feſtſtellung exit nach geiöilofienen Reclamations⸗Ver⸗ 
fahren haben wollen, aber der Krone müſſe das Recht bleiben, auch na 
Abſchluß jenes Verfahrens Reclamationen berückſichtigen zu können. Dur 
die vorgeſchlagene Beſtimmung mache man das Recht der Krone illuſoriſch, 
und handele nicht im materiellen . der Betheiligten. — Haſſelba 
ſcließt ſich der Anſicht des Miniſters an, während v. Meding und Graf 
Arnim den Antrag vertheidigen. Letzterer behauptet, daß ihm kein Grund⸗ 
Iteuergefeb Bann fei, welches mit einer Feſtſtellung in den minifteriellen 

üreaus ende. 

Der Finanzminiſter entgegnet, ein Verfahren, wie das welde g ve 
komme nur in der Grundſteuerveranlagung von 1839 vor, welche für die 
beiden weſtlichen Provinzen Bun worden ſei. Dort ſei fie aber jtatuirt 
worden, weil es ſich um eine Kontingentirung auf die beiden Provinzen 


bei der 1 1 neuer Laſten eine Mitwirkung 
ei eine ſolche, wie ſie vorgeſchlagen 


handelte. — Nachdem noch Herr v. Kleiſt⸗Retzow und der Bericht⸗ 
erſtatter ſich für die Commiſſion, deren Antrag gegen die büreaukratiſche 


Omnipotenz gerichtet ſei, erkärt, wird der zweite Antrag des Dr. v. Zander 


angenommen. 2 

Die §§ 6 und 7 werden ohne Discuſſion angenommen. 

Nach § 7 wird folgender, vom Grafen Itzenplitz beantragter neuer 

Paragraph eingeſchoben: „Für die nach dieſem Geſetze zu entrichtenden 
Steuern wird eine Entſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes vom heutigen 
währende Entſchädigung, gewährt.“ 
Der Referent v. Waldow-Steinhövel bezeichnet dieſen neuen Para⸗ 
graph als Garantie dagegen, daß nicht das Haus der Abgeordneten etwa 
das Geſetz Nr. 3 annehme und das flag die Geſetz Nr. 4 ablehne. 
(Durch ein ſolches Verfahren wäre nämlich die Aufhebung der Be⸗ 
— ausgeſprochen, ohne daß zugleich eine Entſchädigung gewährt 
würde. 

$ 8 wird angenommen. Die Diskuſſion des Geſetzes iſt damit erledigt. 
Es folgt die „Anweiſung für die Veranlagung der bisher befreiten oder be⸗ 
vorzugten Grundſtücke in den 6 öſtlichen Proien zur Grundſteuer.“ 

Vice⸗Präſident Graf Stolberg übernimmt den Vorſitz. — Der Handels⸗ 
miniſter v. d. Heydt tritt ein. 0 

Eine Diskuſſion erhebt ſich bei $ 6, welcher mit der oberen Leitung des 
geſammten Veranlagungs⸗Geſchäfts innerhalb jedes Regierungsbezirks die 
Regierung beauftragt. Die Commiſſion ſchlägt vor, anftatt der Negierung 
den Regierungs⸗Präſidenten damit zu beauftragen. 

Graf Itzenplitz vertheidigt dieſen Antrag als praktiſch. Graf Ritt⸗ 
berg ſieht darin ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung. Der Fin anz⸗ 
miniſter giebt zu bedenken, daß die Regierungs⸗Präſidenten abſetzbare Be⸗ 
amte ſeien, die jeden Augenblick von ihrem Poſten entfernt werden könnten. 
Graf Itzenplitz glaubt aus Erfahrung verſichern zu können, daß für eine 


praktiſche Beurtheilung und energiſche Durchführung die Regierungs⸗Prä⸗ 
Der alte Vincke 


ſidenten einem Regierungs⸗Collegium vorzuziehen ſeien. Der alte 2 
J. B., dem die Provinz Weſtfalen fo viel verdanke, habe ſich nicht viel an 
Regierungs⸗Inſtruktionen gekehrt, er habe die Sache gemacht und hinterher 
hätte ſich die Form gefunden. 


Der Berichterſtatter v. Waldow bemerkt, daß wohl kein Miniſterium 


einen Regierungs⸗Präſidenten abſetzen werde, wenn es auch nicht mit deſſen 


e bei der Grundſteuer⸗Veranlagung zufrieden ſei. Die Aenderung 


ſei kein Mißtrauensvotum gegen die Regierung, ſondern ein Vertrauens⸗ 
votum für die Negierungs-Sröfibenten. — Der Antrag der Commiſſion wird 
angenommen. : 4 Ka: ; 

Prinz Hohenlohe übernimmt den Vorſitz. — Der Juſtizminiſter Simons 
iſt inzwiſchen eingetreten. € l / 

Zu $ 6 hat die Commiſſion noch einen Zuſatz beſchloſſen, betreffend die 
Bildung von Bezirks⸗Commiſſionen. Der 3 
Commiſſion für überflüſſig und nachtheilig. Wenn man den Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten der Vereinfachung wegen das Veranlagungs⸗Geſchäft übertragen, ſo 
ſei damit die Einſchiebung von Bezirks⸗Commiſſionen nicht vereinbar, da die⸗ 
ſelben nur Weiterungen herbeiführen könnten. Graf Löben und v. We⸗ 
dell vertheidigen den Antrag der Commiſſion und der Berichterſtatter von 
Waldow fügt hinzu: Man müfje der Aufregung und Beſorgniß, welche im 
Lande herrſchen, entgegentreten; das ſei Pflicht des Hauſes. Zur Beruhi⸗ 
gung werde es aber gereichen, wenn man wüßte, daß noch eine zweite Com⸗ 
miſſion exiſtire, an die man rekurriren könne. Die Maßregel liege auch im 
wohlverſtandenen Intereſſe der Regierung, denn die Aufregung ſei ſehr groß 
und müſſe beſchwichtigt werden. — Der 
Verbindung mit einem Amendement des Herrn v. Wedell angenommen. 

Staatsminiſter v. Auerswald tritt ein. 0 

Nach § 9 ſind Behörden, Gemeinden und Privatleute verpflichtet, Flur⸗ 
karten, Pläne ꝛc., die bei Ausführung der Veranlagung von Nutzen ſein 
könnten, den betreffenden Commiſſionen vorzulegen. Herr Brandt will 
Privatleute von dieſer Verpflichtung ausgenommen wiſſen; die Beſtim⸗ 
mung der Vorlage ſei ein Eingriff in das Eigenthum. Das Amendement 
Brandt wird indeß abgelehnt. 8 

Die folgenden Paragraphen werden ohne Diskuſſion angenommen. Zu 
dem folgenden § 13 beantragt Graf 12 ſelrode, die Koſten für Ausfüh⸗ 
rung der Veranlagung nicht der Staatskaſſe, ſondern denjenigen Provinzen 
zur Laſt zu legen, in denen dieſe Veranlagung ſtattfindet. Das Amendement 
wird abgelehnt. 

Das Geſetz wird im Ganzen angenommen. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Geſetzentwurf, betreffend die zu leiſtende Entſchädigung für Auf⸗ 
hebung der Grundſteuer⸗Befreiungen. 

Berlin, 1. Mai. [Empfang des bairiſchen Geſandten.] 
Se. k. H. der Prinz-Regent haben am 29. v. Mts., Nachmittags um 
3", Uhr, dem bisherigen kgl. baieriſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter, Staatsminiſter a. D. und Kämmerer 
Grafen v. Bray⸗Steinburg, in Allerhöchſtihrem Palais eine Pri⸗ 
vataudienz zu ertheilen, und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. 
Maj. des Königs von Baiern entgegenzunehmen geruht, wodurch der⸗ 
ſelbe von dem gedachten Poſten zu einer andern Beſtimmung abberu⸗ 
fen wird. 

[Amtliches.] Se. k. H. der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: dem Intendantur⸗Rath 
Wahnſchaffe vom 4. Armee⸗Corps bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Kriegs-Rath; jo wie den Pho⸗ 
tographen Leopold Haaſe, Emil Derhorſt und Ferdinand Schüler 
— in der Firma L. Haaſe und Co. — bierſelbſt das Prädikat kö⸗ 
niglicher Hof⸗Photographen zu verleihen. 

Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vorgeſtern 


von Stettin hier eingetroffen und geſtern Abend wieder dorthin zurück⸗ 


gekehrt. (St. ⸗A.) 
3 Berlin, 3. Mai. [Das Spiel Frankreichs mit der 
europäiſchen Diplomatie. — Die angeblichen Unterhand— 


lungen wegen eines Zollvertrages mit Frankreich.] Die 


Diplomatie beſchäftigt ſich noch immer ſehr angelegentlich mit den auf 
die Conferenz bezüglichen Nebenfragen. Gerade darin offenbart ſich 


die Meiſterſchaft der franzöſiſchen Politik, daß ſie in ent⸗ 


ſcheidenden Momenten die Aufmerkſamkeit auf ſolche Nebenpunkte 
zu lenken verſteht, während ſie inzwiſchen die Hauptfrage unverrückbar 
in den Bahnen befeſtigt, welche den napoleoniſchen Tendenzen entſpre⸗ 
chen. So hat man gleich beim Beginn der Unterhandlungen die eigent⸗ 
liche und wichtigſte Frage, die von der Gebietsausdehnung und den 
Revindikationen des franzöſiſchen Kaiserreichs, geſchickt eskamotirt, um 
die ſogenannten Bürgſchaften für die Neutralität der Schweiz 


in den Vordergrund zu rücken, die jedoch nach franzöſiſcher Auffaſſung 


weſentlich in Zollbegünſtigungen und in einer Entſchädigungsſumme 
beſtehen könnten. Das Schauſpiel der Volksabſtimmung der Savoy⸗ 
arden war durch die gewandte Hand des Herrn Laith ſchleunigſt in 
Scene geſetzt, damit eine ſo impoſante Kundgebung den Gedanken einer 
Theilung Savoyens ſofort zu Boden ſchlage, und jetzt erörtert man 
mit wunderbarem Ernſt die Fragen, ob die Conferenz in Paris 
oder in Brüſſel zuſammentreten, ob ſie auch Sardinien neben 
der Schweiz zu ihren Berathungen zulaſſen ſolle und derglei⸗ 
chen mehr. Eine von den drei zur Erwägung ſtehenden Fragen hat 
allerdings eine größere Wichtigkeit: es handelt ſich um die von der 
Schweiz geſtellte, und von Preußen, wie von England lebhaft unter⸗ 
ſtützte Forderung, daß eine Beſetzung der neutralen Gebiete 
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Savoyens durch franzöſiſche Truppen nicht N. So bis die 
Gonferenz ihr Votum über die Angelegenheit abgegeben habe. 
Wie ich annehmen zu dürfen glaube, haben die Kabinete von Ber⸗ 
lin und don London der Tuflerien⸗Regierung keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie en Feen ſeien, aus der Erfül⸗ 
lung dieſer Forderung eine conditio sine qua non ihrer 
Theilnahme an der Conferenz zu machen, und Napoleon wird, 
wie verlautet, in dieſem Punkte thatſächlich eine Con⸗ 
ceſſion machen, wenn er auch im Prinzip die Unantaftbar: 
keit und vollkommene Rechtsgiltigkeit des zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien abgeſchloſſenen Abtretungsvertrages feſthält. — Seit Kurzem iſt 
wieder viel von Unterhandlungen die Rede, welche auf die Anbahnung 
eines Handels⸗Vertrages zwiſchen dem Zollverein und 
Frankreich Bezug haben ſollen. Eine Correſpondenz der „Kölniſchen 
Zeitung“ hat die Exiſtenz ſolcher Unterhandlungen ganz in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Von anderer Seite iſt behauptet worden, daß Unterhandlungen 
angeknüpft, aber bereits wieder abgebrochen worden ſeien. Aus guter 
Quelle erfahre ich, daß von franzoſiſcher Seite, allerdings in vertrau⸗ 
lichſter Form, gewiſſe Anerbietungen gemacht worden find. Die Rück⸗ 
änßerungen von Seiten Berlins find aber der Art geweſen, 
daß einſtweilen das Projekt wohl vollkommen ruhen wird. 
Hoffentlich wird Napoleon ſich überzeugt haben, daß Preußen keine 
Krämerpolitik macht, und den Werth eines Donger⸗-Geſchenkes richtig 


zu ſchätzen weiß. 


+ Berlin, 3. Mai. [Die Militär⸗Vorlagen.] Der erſte 
Theil des Commiſſionsberichts über die Militär⸗Vorlage iſt jetzt ver: 
leſen und genehmigt. Die Vertheilung deſſelben an die Abgeordneten 
ſoll beſchleunigt werden und wird morgen, ſpäteſtens übermorgen, er⸗ 
folgen können. Was die Geldforderungen zur Ausführung der Militär: 
Organiſation betrifft, ſo wurde in der Commiſſion an die Regierung 
der Wunſch gerichtet, daß ein vollſtändiger Etat der Militär⸗Verwal⸗ 
tung für die vollendete Reorganiſation unter Beifügung der Spezial⸗ 
Etats der einzelnen Truppentheile vorgelegt werde. Bei der Vor⸗ 
legung dieſes Etats wurde von Seiten der Regierung der Antrag ge— 
ſtellt, daß derſelbe nicht veroffentlicht werde. Er ſchließt ab mit einer 
Mehr⸗Einnahme von 65,197 Thlrn. und einer Mehr-Ausgabe von 
9,439,550 Thlrn. im Ordinarium, deſſen Gefammt-Betrag ſich zu 
40,937,070 Thlr. erhebt. Das Ertraordinarium beträgt 6,924,735 
Thlr., wovon jedoch durch den Haupt⸗Etat für die Reorganiſation in 
der Uebergangs⸗Periode 1860 bereits zur Anmeldung gekommen ſind 
3,287,379 Thlr. Im Ordinarium ſind die Titel: Zu Unterſtützungen, 
für das Invalidenweſen und für die Militär⸗Wittwenkaſſe gegen 1860 
unverändert in Anſatz gebracht, da die allerdings vorausſichtliche Stei⸗ 
gung in ihrem Belange ſich noch nicht ermeſſen läßt. Im Extraordi⸗ 
narium find für die erforderlichen Kaſernements-Bauten ꝛc. vorläufig 
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269,800 Thlr. in Anſatz gekommen, mit der Bemerkung, daß die zur 
Kaſernirung der vermehrten Truppenkörper überhaupt erforderlichen 
Mittel erſt im Laufe der Jahre zum Anſatz gelangen werden, und daß 
zu den nöthigen Lazarethbauten ꝛc. im Ganzen eine Summe von 
1,348,000 Thlr. nothwendig iſt, welche jedoch ebenmäßig erſt in den 
nächſten 10 Jahren zur Verwendung gelangen ſoll. — Was die Aus⸗ 
führung der Reorganiſation betrifft, ſo iſt für 1860 zunächſt die Her⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Cadres für die Infanterie projektirt, 
jedoch nicht in der zu erreichenden Stärke. Bei den Jägern beſtehen 
bereits die Cadres, ſie ſollen allmählig verſtärkt werden. Bei der 
Kavallerie iſt die Stärke der Caders ein viel bedeutenderes Moment 
für die Lebensfähigkeit der Truppe. Hier kann man nicht die Regi⸗ 
menter und Schwadronen allmälig in ihrer Stärke vermehren, ſondern 
es müſſen gleich die neuen Regimenter in der vollen für ſie beſtimmten 
Bei der Artillerie, bei welcher die Ca⸗ 


Berlin, 3. Mai. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Ihre 
Maj. die Königin wohnte geſtern Vormittag mit Ihren kgl. Hoh. dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und andern hohen 
und hochgeſtellten Perſonen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei. Nachmittags fuhren Ihre Maj. der König und die 
Königin längere Zeit in den kgl. Gärten ſpazieren. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent empfing heute Vormittag Se. 
Hoh. den Fürſten von Hohenzollern, die Miniſter von Auerswald und 
Frhrn. v. Patow, den großbritanniſchen General Grafen Bentinck, und 
nahm den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegsminiſters General: 
Lieutenants v. Roon und des General-Majors Frhrn. v. Manteuffel 
entgegen und hat im Laufe des Nachmittags Se. Hoh. den Fürſten 
von Hohenzollern und den Staatsminiſter v. Auerswald empfangen. 
Zuvor hatte unter dem Vorſitz Sr. Hoh. des Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern im Gebäude des Staatsminiſteriums ein Miniſterrath ſtattgefun⸗ 
den, der Mittags 12 Uhr begann und bis 3 Uhr dauerte. Nachmit⸗ 
tags machten Ihre kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin 
von Preußen und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen 
Königshauſes, fo wie Ihre Durchl. die Frau Fürftin von Liegnitz 
Spazierfahrten im Thiergarten und kehrten zur Tafel am neuen Kanal 
entlang zur Stadt zurück. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben auf den Vortrag des 
Kultusminiſters einen Beitrag von 2000 Thalern zu den Koſten des 
für Ernſt Moritz Arndt in Bonn zu errichtenden Denkmals aus 
Staatsfonds bewilligt. 

— Der Generalmajor und Inſpekteur der erſten Pionnier⸗Inſpek⸗ 
tion, v. Winterfeld, iſt von der Inſpicirungsreiſe der erſten und zwei⸗ 
ten Pionnier⸗Abtheilung von Danzig hier wieder eingetroffen. — Der 
Oberſt und Commandeur des Kadettenkorps, v. Roſenberg, iſt zur 
Inſpicirung des Kadettenhauſes in Bensberg von hier dahin abgereiſt, 
während ſich der Oberſt Graberg, Chef der Abtheilung für die Artil⸗ 
lerie⸗Angelegenheiten, zur Beſichtigung mehrerer militäriſcher Anſtalten, 
zunächſt nach Sömmerda begeben hat. Der Oberſt und Inſpekteur 
der zweiten Feſtungs⸗Inſpektion, Mareſch, hat ſich auf Urlaub nach 
Königsberg begeben und wird, dem Vernehmen nach, nach beendigtem 
Urlaub eine Inſpicirungsreiſe im Bereiche der genannten Inſpektion 
antreten. Der Oberſt und Inſpekteur der zweiten Pionnier⸗Inſpektion, 


Eichſtädt, it in Begleitung ſeines Adjutanten, des Lieutenants Golz, 


nach Beendigung der Inſpicirung der dritten Pionnier⸗Abtheilnng, auf 
der Durchreiſe von Magdeburg nach Glogau hier eingetroffen. 

— Der zum General: Superintendenten der Provinz Preußen er⸗ 
nannte Profeſſor Dr. Moll in Halle gedenkt Ende des Sommers nach 
Königsberg überzuſiedeln. — Die „Spen. Ztg.“ meldet: Der Aſſeſſor 
Meyer, welcher bis vor anderthalb Jahren bei der hieſigen Staats⸗ 
Anwaltſchaft thätig war und dann wegen unbefugten Forſchens nach 
den Privatperhältniſſen des ehemaligen Minifter-Präfiventen, Freiherrn 


v. Manteuffel, vom Amte ſuspendirt wurde, iſt nun wieder als richter⸗ 
licher Beamter rehabilitirt und zum Appellationsgericht in Köslin ver⸗ 


ſetzt worden. Die anderthalb Jahre ſeiner Suspendirung werden 
ihm in Bezug auf Anciennetät bei Beförderungen als Dienſtzeit 


angerechnet. 
[Die Corporationsxechte religidier Vereine.] Das neueſte 


der 
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„daß religiöſe Vereine Corporationsrecht „ſeien es auch nur die ſogenannten 
beſchränkten, d. h. die auf den Erwerb von Grundſtücken und Kapitalien ge: 
richteten Rechte der juriſtiſchen Perſon, nach Art. 13 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
lediglich durch ein beſonderes Geſetz erwerben könnten, für die Staatsregie⸗ 
rung aber kein zureichender Anlaß vorhanden ſei, zur Herbeiführung eines 
ſolchen Geſetzes auf das Geſuch des Diſſidentenpredigers N. N. die Initiative 


zu ergreifen.“ 
Oeſterreich. 

5 Wien, 3. Mai. [Der Reichsrath. — Die Hinterlaſ— 
ſenſchaft des Herrn von Bruck.] Die Ernennungen zum ver⸗ 
ſtärkten Reichsrath beſchäftigten einen Tag lang die hieſigen Blätter, 
welche über die ganze Inſtitution bisher ganz und gar geſchwiegen hat⸗ 
ten. Eine Kritik kann unter den herrſchenden Verhältniſſen kein öffent⸗ 
liches Organ üben, und durch die Lobreden, welche die offtziöſe Preſſe 
dem „großen Akte“ hält, läßt ſich das Publikum noch weniger täu⸗ 
ſchen, als durch den Applaus, welchen der pariſer „Conſtitutionnel“ 
dieſem Plagiat, das die öſterreichiſche Regierung am Senat Bonapar⸗ 
tes beging, geſpendet hat. Betrachtet man indeſſen die Ernennungen 
an ſich, fo iſt nicht zu läugnen, daß, obwohl der Adel mit einer Ma: 
jorität von fünf Sechstel vertreten iſt, doch einige Männer von unab⸗ 
hängigem Charakter in die Körperſchaft berufen worden ſind. Der 
troppauer Bürgermeiſter (Herr Hein), welcher dazu gehört, ein reichen⸗ 
berger Fabrikant und ein krainer Handelskammer⸗Präſident zählen zu 
der entſchieden liberalen Partei. Mehr jedoch als dieſe wiegen die Na⸗ 
men der Ungarn. Indeſſen obwohl ernannt, werden die magyariſchen 
Reichsräthe das ihnen gewordene Ehrenamt, wie ich von guter Hand 
vernehme, ablehnen. Insbeſondere haben ſich in dieſem Sinne nicht 
nur Eötvös und Somſich, ſondern ſogar der lebenslängliche Reichsrath 
Graf Apponyi bereits erklärt, und wenn die Schöpfung des verſtärkten 
Reichsraths in erſter Linie die Aufgabe hatte, Ungarn wieder zu beru⸗ 
higen, ſo zeigt ſich ſchon jetzt das gewählte Mittel als ein verfehltes. 

Von den Gerüchten über Miniſterveränderungen, wie ſie jetzt eirku— 
liren, verdient keines Glauben; auch das nicht, welches den interimiſti⸗ 
ſchen Nachfolger Brucks betrifft. Geheimrath Plener hat feine provi- 
ſoriſche Geſchäftsführung übernommen und die Art, wie derſelbe ſich in 
ſeiner Anſprache gegenüber den höheren Beamten des Miniſteriums hat 
vernehmen laſſen, beweiſt, daß das Intermiſtikum von längerer Dauer 
zu ſein beſtimmt iſt. Die Anſprache iſt bemerkenswerth. Herr v. Ple⸗ 
ner bat zuvörderſt die Beamten, ihn zu unterſtützen und ſich der größ: 
ten Pflichttreue zu befleißigen und zwar einer ſolchen, daß ſie die größte 
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen brauchten, denn ſie hätten wohl erſt in 
den letzten Tagen Gelegenheit gehabt, die große Macht der Oeffentlich⸗ 
keit, der ſich Niemand entziehen könne, zu erfahren. Sodann bemerkte 
er, daß ein Syſtemwechſel nicht eintrete; wohl würde man es vermei⸗ 
den, gewiſſe angenommene Prinzipien bis zur Abſtraktion zu verfolgen, 
allein eine prinzipielle Aenderung in den Maßregeln der Finanzverwal— 
tung ſei bis jetzt nicht beſchloſſen. 

Man wird dem Miniſterialverweſer, deſſen Amtsthätigkeit übrigens 
von unſerer Börſe mit einer ſchon bemerkenswerthen Hauſſe inaugurirt 
wird, füglich Zeit laſſen müſſen, bevor man erwarten darf, daß ent⸗ 
ſcheidende Schritte, die Valutafrage zu regeln, geſchehen, ſo dringend 
dies wäre. Hat auch Herr v. Bruck dieſe Frage ungelöſt hinterlaſſen, 
ſo übernimmt der Nachfolger doch von ihm wenigſtens die Erkenntniß, 
daß die bisherigen Palliatiomittel unwirkſam find. 

Ueber den Fortgang des Prozeſſes Eynatten verlautet kein neues 
Faktum. Was ſpeziell die Angelegenheit Brucks betrifft, jo hat die che⸗ 
miſche Unterſuchung des Magens feſtgeſtellt, daß Gift nicht mitgewirkt 
hat und der Freiherr v. Bruck iſt alſo allein in Folge Verblutung ge⸗ 
ſtorben. Der Nachlaß Brucks, ſoweit er bis jetzt ermittelt iſt, be⸗ 
trägt 1,200,000 Fl. Der Punkt hat bekanntlich ein großes Intereſſe 
und jenes hieſige Blatt („der Fortſchritt“), das in ſeinem Dienſteifer 
für den todten Miniſter fo weit ging, zu behaupten, die Hinterbliebe- 
nen müßten aus Mangel ihren Wohnſitz Wien aufgeben, wird noch 
Gelegenheit erhalten, ſeine vorlaute Behauptung zu bereuen. So er⸗ 
zählte dieſes Blatt zu Brucks Verherrlichung, derſelbe habe vor einigen 
Wochen ſich von Director Richter 25,000 Gulden zur Deckung ſeiner 
Subſcription bei der neuen Anleihe ausleihen müſſen; ſo vermögenslos 
ſei der Finanzminiſter geweſen. Nun weiß Jedermann, daß Richter 
ſchon lange verhaftet war, als die Publication der Anleihe erfolgte. 
Die Lüge iſt handgreiflich. Wir gehören nicht zu jenen, die da glau- 
ben, Herr v. Bruck habe irgend einen Antheil an den ganz gemeinen 
Betrügereien der Armee - Lieferanten. Es iſt aber zu weit gegangen, 
wenn ſeine Freunde 8 1 5 5 dieſer Staatsmann habe ſich von jeder 
Bereicherung auf Koſten des Landes frei gehalten. Es iſt notoriſch, 
daß Herr v. Bruck, als er nach Konſtantinopel ging, vermögenslos war, 
daß er ſich bei einem der erſten wiener Bankiers zur Bezahlung ſeiner 
Schulden 30,000 Gulden ausleihen mußte. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt nebſt einer Beſitzung, die er in Croatien vor 3 Jahren für 600,000 
Fl. angekauft, ein ſehr bedeutendes Baarvermögen, das jedenfalls nicht 
als Sparpfennig von einem fünfjährigen Miniſtergehalte betrachtet wer⸗ 
den kann. Der berüchtigte Law kam mit einem Vermögen von zwei 
Millionen Franken nach Frankreich und zog ſich nach Venedig zurück, 
um als Bettler ſeine Tage zu beſchließen. Herr v. Bruck kam arm 
nach Oeſterreich und dieſes Land hat ihm die höchſten Ehren gegeben, 
die es zu vergeben hat. Wenn feine Freunde in ihrer Verblendung 
Herrn v. Bruck als Märtyrer der öſterreichiſchen Freiheit hinſtellen, fo 
provociren ſie die Gegner. Weder das Land noch den Hof kann man 
dafür verantwortlich machen, daß Bruck ſich die Carotis durchſchnitt. 
Er brauchte ſich über Oeſterreich nicht zu beklagen; weit mehr Grund 
dazu hätte Oeſterreich, ſich über ſeine Finanzverwaltung zu beklagen. 
Das wird die Geſchichte zu Protokolle nehmen, was auch die Bewun⸗ 
derer Brucks heute ſagen mögen. 

Es hieß jüngſt, Fürſt R. Metternich, unſer Geſandter in Paris, 
habe ſeine Entlaſſung gegeben. Dieſes Gerücht findet ſeine Erklärung 
darin, daß der Geſandte bei feiner Regierung um einen vierwöchent- 
lichen Urlaub anſuchte, um ſeine Güter in Böhmen zu beſuchen. Graf 
Rechberg verweigerte den Urlaub, „weil der Geſandte jetzt in Paris 
nicht entbehrlich ſei.“ 

Trieſt, 30. April. [Zum Prozeſſe Eynatten.] - Vorgeflern 
um 12 Uhr begab ſich eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Landesgerichtsrath Doliak, dem Oberpolizeicommiſſär Parma und vier 
Polizeibedienſteten ins Haus des Advokaten Dr. Serinzi Ritter von 
Montecroce, und da er abweſend war, ſo wurde zu ſeiner Abholung 
ein Wagen mit einem Polizeibeamten in das Lokale der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft: Assicurazioni Generali, wo derſelbe einer Sitzung bei: 
wohnte, geſandt. 

In Begleitung dieſes Beamten kehrte er nach Hauſe zurück. Die⸗ 
ſer Umſtand, der ſich blitzſchnell an der Boͤrſe verbreitete, gab dem 
Gerüchte Nahrung, daß der Ritter eingezogen worden wäre, und ſon⸗ 
derbarer Weiſe fand das Gerücht vielfachen Glauben. Die Durch⸗ 
ſuchung der Papiere dauerte 1½ Stunde; über das Ergebniß ver⸗ 
lautet gar nichts, man wird aber begreiflicher Weiſe keine compromit⸗ 
tirenden Urkunden bei ihm vorgefunden haben. — Als die Nachricht 
ſich unter dem Volke verbreitete, daß die Commiſſion ſich ins Haus 
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Der verhaftete und Sonnabend mit dem Abendzuge na 
abgeführte, beſchuldigte Moſes Liebmann Levi, war“ 
Commis für Brambilla und Perugia, und ift nicht mit dem oc” 
der angeſehenen und ehrenhaften Firma Liebmann und Merz "3 19 
wechſeln. Gerüchte aller Art durchkreuzen die Stadt. — .* 
Abend wurden im teatro grande einige zufällige Anſpielungen auf die 
ſchnell reich Gewordenen (in dem Luſtſpiele „Ingegno e x az 105 
von Batto) ganz außerordentlich lebhaft beklatſcht. Beſonders die Ant⸗ 
wort an einen Millionär, der ſich mit der Ehrlichkeit ſeines Erwerbes 
brüftet, und die wörtlich lautet: Onestamente si può campare 77 
non si fanno in brevi millioni (ehrlich kann man ſich fort⸗ 
helfen, aber man ſammelt ſich nicht in Kurzem Millionen), 
rief einen nicht enden wollenden Beifallsſturm hervor. (Wir) 

Italien. 

Rom, 24. April. [Mörder gegen Lamoricière ausge 
ſendet.] Man ſchreibt uns aus Paris: Sie haben wohl ſchon er 
fahren, daß zwei Individuen nach Rom abgereiſt ſind, um den General 
Lamoricière zu ermorden. Ich füge folgendes Detail hinzu; Vor etwa 
14 Tagen fanden in Paris Hausſuchungen bei einigen Italienern ftatt; 


es wurde nichts bei ihnen gefunden, was fie kompromittiren konnte, 


aber bei einem derſelben ein Brief aus London, deſſen Inhalt die Be⸗ 
hoͤrden auf die Vermuthung brachte, daß in London über einem 
ſchlechten Streiche gegen den General Lomoricière gebrütet werde, 
Weitere Nachforſchungen ſtellten heraus, daß das revolutionäre Geſindel 
zu Turin in der That zwei Meuchelmörder abgeſchickt hatte. Dem? 
zufolge beauftragte der Kaiſer den franzöſiſchen Geſandten in Rom, die 
dortige Regierung zu benachrichtigen. Dies geſchah am 24., wie aus 
folgendem Schreiben aus Rom von demſelben Tage hervorgeht: „Der 
General Lamoriciére, welcher der Gegenſtand der Sympathie aller 
rechtlichen Leute in Europa iſt, erlangt eine noch weit größere Popu⸗ 
larität, als man hoffen durfte. Die Revolution in Piemont iſt auf 
dem beſten Wege, dem tapfern Feldherrn ein rieſenhaftes Piedeſtal zu 
errichten. Sie trifft Anſtalten, ihn zu ermorden. Wir hatten es vor⸗ 
hergeſehen. Heute hat der Due de Grammont der römiſchen Regie: 
rung die offizielle Mittheilung gemacht, daß gegen das Leben des Ge 


uerals komplottirt werde. Andererſeits hat das turiner Journal „Unione“ 


eine Subſeription eröffnet behufs Errichtung eines „Denkmals der In⸗ 
famie für den General“ (monumento d’infamia per Lamoricière.)“ 
— Die Reiſe des Generals in Umbrien und den Marken iſt eine be⸗ 
beſtändige Ovation. Er flößt den Bevölkerungen Hoffnung, Muth 
und Vertrauen und der Armee das Gefühl der Würde ein. 
(N. Pr. Ztg.) 

[Ueber das Gefecht bei Carinil ſchreibt man der „Allgem. 
Zeitung“ aus Palermo vom 21. April: „Die Inſurgenten hatten den 
Ort vortrefflich zum Vertheidigungspunkt gewählt; am Berg gelegen, 
nicht leicht zu umgehen und faſt von Natur befeſtigt, hatten ſie nur 
wenige Schanzen aufzuwerfen gebraucht, um ihn haltbar zu machen. 
Am 18. April Morgens wurden ſie von einem Bataillon, aus vier 
Kompagnien Linien⸗Infanterie und zwei Kompagnien Jägern beſtehend, 
unter dem Kommando des Oberſtlieutenants De Torrebruna ange⸗ 
griffen und nach zweiſtündigem Gefecht und beiderſeitig großen Verlu⸗ 
ſten herausgeworfen. Das Städtchen mußte mit dem Bayonnet ge⸗ 
nommen werden, die Inſurgenten ſchoſſen aus den Fenſtern und von 
den Dächern. Es heißt, über vierzig Todte ſeien von den Bauern 
zurückgelaſſen worden, und eine bedeutend größere Anzahl habe ſich mit 
den Waffen in der Hand ergeben. Aber auch die Soldaten müſſen 
Todte genug auf dem Platze gelaſſen haben; officielle Mittheilungen 
kennt man hierzulande nicht, und glaubwürdige noch weniger. 
ergreift übrigens jetzt umfaſſendere Maßregeln, um den Reſt der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu vernichten; drei mobile Colonnen ſind von Monreale, 
Rocca di Falco und Carini ausgerückt, um ſie von allen Seiten an⸗ 


zugreifen.“ 
Schweiz. 

Bern, 30. April. [Frankreich und die Schweiz. ] Der 
erſte Napoleon ſagte während der Verhandlungen über die ſchweizeriſche 
Mediationsverfaſſung: „Mein Grundſatz iſt feſtgeſtellt: entweder eine 
mit Frankreich befreundete Schweiz, oder gar keine Schweiz; denn ihre 
Vereinigung könnte unſere Militärgrenze vervollſtändigen.“ Und Mar⸗ 
ſchall Sebaſtiani drückte ſich in öffentlicher Abgeordnetenſitzung alſo aus: 
„Alle, welche einige Kenntniß vom großen Kriege haben, wiſſen heu⸗ 
tigen Tages, daß, wenn Frankreich ſich in einen ernſtlichen Krieg mit 
Deutſchland verwickelt ſähe, es gezwungen wäre, die Schweiz zu beſez⸗ 
zen, und ſich zum Herrn der Abhänge des Rheins und der Donau zu 
machen, um ſeine Grenzen zu decken, indem es die des Feindes be⸗ 
droht.“ In dieſen Aeußerungen iſt der Standpunkt bezeichnet, welchen 
das erſte Kaiſerreich der Schweiz gegenüber einnahm. Daß der dritte 
Napoleon die Grundfäge ſeines Oheims adoptirt hat, fie aber noch 
mit größerer Klugheit und Treuloſigkeit zu verwirklichen ſucht, darüber 
kann kein Zweifel mehr herrſchen. Die Schweiz weiß alſo, was ſie 
von Frankreich zu erwarten hat: entweder Frankreichs Vaſall, oder 
ein Kampf um Freiheit und Selbſtſtändigkeit. Die züricher Staats⸗ 
männer wollen dieſe Alternative noch nicht zugeben, während in Bern 
hierüber nur eine Stimme herrſcht. . 55 * 


Frankreich. 

Paris, 1. Mai. [Die wahre Aufgabe der franzdfi- 
ſchen Regierung.] Hr. E. Forcade beginnt heute ſeine Thätigkeit 
im. „Journal des Debats“. Er erinnert an das Wort von der 
„Krönung des Gebäudes“ und meint, es wäre Zeit, ſich an die Arbeit 
zu machen. Im Jahre 1852 habe die Diktatorialgewalt aus Rückſichten 
der eigenen Rettung allen Freiheitsforderungen aus dem Wege gehen 
müſſen. Jetzt dürfe man wenigſtens verlangen, daß eine wenn auch 
noch ſo ſtrenge Geſetzgebung die Preſſe in den Kreis der allgemeinen 
Rechtszuſtände einführe, daß die Staatsbürger durch eine Kombination 
von geſetzlichen Bürgſchaften für das Studium und die Prüfung wi 
ei 


Tag zu legen, als nach 


des berühmteſten Advokaten begab, drängte ſich eine Volksmaſſe auf] In Frankreich wie im Auslande eriftire blos Eine Sorge: Werde Fran 


oder werde es zu neuen 


den Holzplatz, wo fein Hotel liegt, welche ſich erſt nach dem Rückzugef reich feine Hilfsquellen im Innern entwickeln, o 


der Polizeibedienſteten ruhig verlief. 


auswärtigen Unternehmungen ſchreiten? Vertrauen oder Mißtrauen 
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emüther und auf dem Gebiete der Thatſachen Friede oder Krieg 
don dem Entſchluſſe abhängen, den Frankreich faſſen wolle. 
veade ftellt ſchließlich die Frage jo: Wird Frantreich im Inneren 
5 Politik ſich zuwenden? denn es ſei klar, daß, wenn dieſe 
gkeit nicht im Inneren genährt werde, ſie nach außenhin ſich 
zern müſſe. Herr Forcade glaubt, die Wahl der Regierung ſei be⸗ 
eine Rei da die bloße Handelsreform langjährigen Frieden und 
2 eihe von liberalen legislativen Arbeiten vorausſetze. Die Büreau- 
um allein, und möge fie noch fo wohlorganiſtrt fein, reiche nicht aus, 
m ein Unternehmen von fo großartigem Umfange durchzuführen. Die 
De werde ſomit nicht blos als verheißene Krönung des neuen 
zaatsgebäudes erwartet, fie iſt eine nothwendige Folge der Handels⸗ 
Die Handelsfreiheit ruft die politiſche nach fi. 
aus Reiſepläne des Prinzen Napoleon.] Man ſchreibt uns 
5 Das Gerücht von einer Reiſe des Prinzen Napoleon 
u Konftantinopel und Odeſſa ſcheint ſich zu beſtätigen. In Toulon 
Schi die Dampfkorvette „le Caſſard“ fürſtlich ausgeſtattet, und das 
if wird ſich bald nach Trieſt begeben. Man verſichert, es ſei für 
daß !ingen beſtimmt. In den diplomatiſchen Streifen glaubt man, 
10 der Prinz Peter von Oldenburg mit einer Miſſion des Kaiſers 
on Rußland betraut ſet, und daß die Nachricht, der Kaiſer von Oeſter⸗ 
ohne wolle ſich eine Zeit lang von den Geſchäften zurückziehen, nicht 
„ne Weiteres wie eine Erfindung behandelt werden dürfe. (Den letz⸗ 
A Satz geben wir zunächſt nur als pariſer Gerücht.) 
Großbritannien. 
5. Ondon, 30. April. [Die Reformbill.] Der „Morning: 
h rad“, das Organ der Derbyiten, ſpricht ſich heute gegen die Be: 
heilgung Englands an den Konferenzen aus, auf welchen die ſchwei⸗ 
der Angelegenheit zur Sprache kommen ſoll. 
9 Die „Times“ ſtellt der Reformbill ein ſehr ſchlechtes Prognoſtikon. 
laachdem ſie ihrem Aerger darüber Luft gemacht, daß eine Geſetzvor⸗ 
age, mit der ſelbſt es nicht vorwärts wolle, anderen wichtigen, ja 
wichtigeren Maßregeln den Weg verſperre, fährt fie fort: „Wir glau⸗ 
en, die Bill wird zurückgezogen werden. Es iſt längſt eine beſchloſ— 
fene Sache, daß fie nicht durchgehen ſoll. Wir wollen das Ding gleich 
um rechten Namen nennen und ſagen, daß das Haus der Gemeinen 
eine Luſt hat, Selbſtmord zu begehen. Auf der anderen Seite, meint 
e „Times“, ſei es doch wünſchenswerth, wenn die Reformbill, möge 
e auch noch ſo ſchlecht ſein, durchginge, damit man doch endlich ein⸗ 
Mal dieſe Tätige Frage der parlamentariſchen Reform, welche der an: 
erweitigen Thätigkeit des Parlaments den Weg verſperre, los werde. 
Nuſ land. 

Petersburg, 25. April. [Die einfachſte Löſung der 
hleswig⸗holſtein ſchen Frage.] Der „Invalide“ widmet der 
Mezwig⸗bolſteiniſchen Frage einen Leitartikel, in dem er nicht undeut⸗ 
ich zu verſtehen giebt, daß die einfachſte Löſung die wäre, wenn 

emark die Herzogthümer aufgäbe und dafür durch Norwegen ent⸗ 
ſchͤdigt würde. 

AV Warſchau, 30. April. [Bevorſtehender Beſuch 
des Kaiſers. — Vermiſchtes.] So eben bringen wir in Erfah⸗ 
zung, daß Se. Maj. der Kaiſer feinen Beſuch Warſchau's, der ſonſt 
gewöhnlich in den Herbſt fällt, in dieſem Jahre ſchon im Monat Mai, 
und zwar in der zweiten Hälfte deſſelben zur Ausführung zu bringen 
beabſichtigt. Welche Motive dieſer Reiſe zu Grunde liegen, iſt zur 

eit noch ganz unbekannt. Das Publikum bringt dieſelbe natürlich 
mit pöntiſchen Maßregeln in Verbindung und ſpricht von der Zuſam⸗ 


Herr Jo 


menkunft' mehrerer fürſtlicher Perſonen. — 


Die Zukunft unſeres Muſik⸗Inſtitutes (Conſervatorium) iſt nunmehr 

als ziemlich geſichert zu betrachten. Apolinary v. Kontski, der Be⸗ 
gründer und künftige Direktor dieſes Inſtituts, verdient wegen des regen 
Eifers, mit dem er für die Realiſtrung feiner Idee thätig geweſen iſt, 
die vollſte Anerkennung. Faſt alle Konzerte, die zum Beſten dieſes 
gemeinnützigen Inſtitutes veranſtaltet werden, ſowohl in der Provinz, 
als auch hier in der Hauptſtadt, wurden von ihm angeregt, von ihm 
Die beiden, bis jetzt in Warſchau für den gedachten Zweck 
unternommenen Muſikfeſte erfreuten ſich der lebhafteſten Theilnahme 
es großen Publikums, und befriedigten namentlich Kenner und Freunde 
wegen der größtentheils ſehr glücklichen Wahl und guten Durchführung 
er beſſeren Werke nur inländiſcher Kompoſiteure. Das dritte und 
letzte große Muſikfeſt, welches mit der der Eröffnung des Muſik.In⸗ 
kuts zuſammenfällt, ſoll nach den verbürgten Mittheilungen hieſiger 
Blätter durch die Theilnahme mehrer großer ausländiſcher Muſikheroen 
verherrlicht werden. Man nennt als Theilnehmer Liszt und Meverbeer. 
Morgen eröffnet die Bilſeſche Kapelle aus Liegnitz ihre Konzerte 
im Schweizerthale. Herr Bilſe, noch in gutem Andenken feiner frühe: 
ren Beſuche Warſchau's, von denen er ruhm- und goldbeladen nach 
einer Heimath zurückgekehrt iſt, gedenkt uns den ganzen Sommer über 

r manche Entbehrungen des Winters zu entſchädigen. 


Schweden und. Norwegen. 

Chriſtiania, 26. April. [Die Adreſſe des Storthings! 

an den König in der Unionsſache liegt heute wörtlich vor. Der Storthing 
findet, daß Schweden „keine Spur von Recht“ hat, ſich in norwegiſche 
ngelegenheiten zu milden; beſorgt, daß „eine Zeit ſchwerer Prüfun⸗ 
gen dem Norden bevorſtehe“; ſieht aber „ohne Furcht“ dem Ausgange 
entgegen und ſagt, daß „der nächſte Storthing die Aufgabe habe, die 
ngelegenheit zum Austrag zu bringen.“ Das Letztere iſt eine Anſpie⸗ 
lung auf etwaige Erledigung des Zwiſtes ohne Mitwirkung des Königs. 
S2 rr... eee 


Prouimzial-Jeitung. 


% Breslau, 4. Mai. [Tagesbericht.] Daß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung geſtern die urſprüngliche Abſicht: eine Petition 
wegen der Schulregulative an den Landtag zu richten — fallen 
ließ, hatte beſonders darin ſeinen Grund, daß von mehreren Seiten 
verſichert wurde; das Miniſterium bereite eine umfaſſende Vorlage, das 
von der Verfaſſung verheißene Unterrichtsgeſetz betreffend, vor. 
Darüber waren alle Sachverſtändigen einverſtanden, daß die in Rede 
ſtehenden Schulregulative wenig Einfluß auf die Volksſchulen Bres⸗ 
laus haben ausüben können, weil faſt gleichzeitig zwei Schulregulative 
von den ſtädtiſchen Behörden erlaſſen und höheren Orts genehmigt wor⸗ 
den waren, die den hieſigen Verhältniſſen vollkommen entſprachen Eine 
bei weitem größere Beſorgniß ſprach ſich in Bezug auf den Theil der 
miniſteriellen Schulregulative aus, der die Bildung der angehenden Leh⸗ 
rer in den Seminaren betrifft. Hiernach wäre anzunehmen, daß 
künftig aus den Seminaren nur Lehrer hervorgehen würden, die für 
ein llaſſige Volksſchulen (Dorſſchulen) geeignet wären, den Anforderun⸗ 
gen aber, die für gehobene (3 bis Aklaffige) Volksſchulen in den 
Städten und namentlich in Breslau geſtellt werden müßten, nicht ent⸗ 
ſprechen würden. Es würde alſo ſpäter bei dieſen gehobenen Volks⸗ 
chulen entweder ein Rückſchritt zu beſorgen fein, oder es würde ein 
empfindlicher Mangel an geeigneten Lehrern eintreten und beiden, in 

ren Folgen gar nicht zu berechnenden Uebelſtänden müſſe in Zeiten 
vorgebeugt werden. Da nun bei der ihrem Ende ſich zuneigenden 
Landtagsſaiſon und bei dem in Ausſicht geftellten Unterrichtsgeſetz die 
Absendung einer Petition nicht anzurathen ſei, wolle man dennoch alle 
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Materialien, dieſen hoͤchſtwichtigen Punkt betreffend, ſammeln, und man 
ſtellte der einmal gewählten gemiſchten Kommiſſion die Aufgabe: die 
geeignetſten Mittel und Wege vorzuſchlagen, die für alle Zukunft einem 
Mangel an tüchtigen Lehrern für gehobene Volksſchulen in den Städ⸗ 
ten vorbeugen. Vollſtändig würde es in den Kreis der Berathungen 
dieſer Kommiſſion fallen: Vorſchläge zu machen, wie dem jetzt ſchon 
fühlbaren Mangel an Volksſchullehrern abzuhelfen ſei, wobei die Anz 
deutungen ausgeſprochen wurden, daß dies am zweckmäßigſten durch 
angemeſſene Erhöhung der Gehälter bewirkt werden würde. Dies 
geſammte Material ſoll nun dem Kuͤltusminiſterium zur wünſchenswer⸗ 
then Berückſichtigung bei Abfaſſung des neuen Unterrichtsgeſetzes über⸗ 
macht werden. 

So wie bei einigen anderen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung, 
fo iſt auch bei der des großen Kranken-Hoſpitals zu Allerheiligen 
eine Umgeſtaltung ſeitens des Stadtverordneten-Kollegiums kürzlich be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten, fo 
wie, daß die Vorberathung durch eine aus Magiſtrats-Mitgliedern und 
Stadtverordneten beſtehende gemiſchte Kommiſſion vollzogen werde. Es 
wurden nun geſtern ſeitens des Stadtverordneten-Kollegiums in dieſe 
gemiſchte Kommiſſion für Reorganiſation der Verwaltung des Allerhei⸗ 
ligenhoſpitals gewählt die Herren: Dr. Paul, Direktor Credner, 
Kaufmann Worthmann, Geh. Rath v. Görtz und Goldarbeiter 
Somme, 

Bei Verwendung der Sparkaſſen-Ueberſchüſſe zu „öffentlichen 
Zwecken“ wurden 6000 Thlr. votirt zu Wegſchaffung übelſtändiger 
Buden (f. geſtrige Bresl. Ztg.). Der Magiſtrat hatte eigentlich 10,000 
Thaler für dieſen Zweck verlangt, die Stadtverordneten aber dieſe Summe 
auf 6000 Thlr. reducirt. Bei der Debatte über dieſen Punkt wurde 
die intereſſante Mittheilung gemacht, daß nun alle Ausſicht vorhanden 
ſei, das Standbild Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III. 
bald in Mitten unſerer Stadt aufgerichtet zu ſehen. Da ſchon zu Io: 
hanni d. J. die erforderlichen Geldbeiträge beiſammen fein würden, ſoll 
ſofort an die Vollendung des Werkes geſchritten werden. Das Stand: 
bild ſoll auf den alten Fiſchmarkt am Rathhauſe aufgeſtellt und, 
damit es von allen Seiten eine würdige Umgebung erhalte, ein voll⸗ 
ſtändiger Neubau der Hauptwache ausgeführt werden. Von an⸗ 
derer Seite würde das im Bau begriffene neue Stadthaus nicht 
minder dazu dienen, den Platz zu zieren. 5 

F=h. [Freiwilligen-Feſt.] Die zum achtundzwanzigſtenmale wieder: 
holte Feier des Erinnerungsfeſtes der Freiwilligen von 1813/15, — gejtern 
den 3. Mai — bei Kutzner, hatte ſich wieder in lebendiger Friſche geſtaltet. 
Der Sitte entſprechend wurde um 2 Uhr unter den Klängen eines alten 
Siegesmarſches bei ſchönem Frühlingswetter in den großen Saal eingerückt, 
der wieder einfach aber würdig ausgeſchmückt war. Das Feſtmahl begann 
mit Vorleſung des königl. Aufrufes: „An mein Volk“ durch Kam. Belitz, 
Appellationsgerichts⸗Präſident, nach vorgängiger Einleitung mit erhebenden 
Worten. Auf deſſen Aufforderung ſchloß ſich daran wie zeither ein jtiller 
Trunk dem Andenken Friedrich Wilhelm III. geweiht. Das Lied: „Genoſſen 
blicket nach dem Sarkophage“, welches vom Muſikcorps abgeſungen wurde, 
erhöhte den feierlichen Eindruck dieſes Augenblicks. Den erſten Toaſt brachte 
Kam. Alberti J., Handelskammer⸗Präſident, auf das Wohl Sr. Maj. des 
Königs, Ihrer Maj. der Königin, des Prinzen von Preußen, und des ge⸗ 


ſammten königl. Hauſes mit rauſchendem Beifall aus. Von der ganzen Ver⸗ 


ſammlung geſungen, ertönte hierauf das Volkslied: „Heil dir im Siegerkranz“. 
Den zweiten Toaſt: dem Andenken der gebliebenen und geſtorbenen Waffen⸗ 
gefährten leitete Kam. Fritſch, Kreisgerichtsrath, würdig ein, und gedachte 
namentlich der dreizehn, durch den Tod ſeit dem vorjährigen Feſte aus dem 
Vereine abgerufenen Kameraden, als: Vogel, Starkloff, Gaupp, Zucker, 
Schultz, Eelbſtherr, von Sydow, Steuer, Spalding, Graf Hen⸗ 
kel v. Donnersmark, Graf v. Praſchma, Roſchlau, und Höcker. 
Den dritten Toaſt: dem Vaterlande, dem Heere, den deutſchen Männern 
und Frauen, widmete Kam. Heinrich, Geheimer Regierungsrath, den all: 
gemeinen anhaltenden Wiederhall fand. Die Zahl der Theilnehmer am! eſte 
betrug 83. Eine Sammlung für bedürftige Vereins⸗Kameraden, deren Witt⸗ 
wen und Waiſen hatte 24 Thlr. ergeben, an welche vor dem Feſtmahl 
280 Thlr. it worden. 5 17 e. 
Nach aufgehobener Tafel blieben die Feſtgenoſſen, zum Theil mit ihren 
Familiengliedern, vereinigt bis nach abgehaltenem Zapfenſtreich in Verbin: 
dung mit dem Militär⸗Abendliede, während der Garten durch bengaliſche 
Flammen erleuchtet wurde, in herzlicher Einigung und ungetrübtem Frohſinn 
zuſammen. Und ſo ſchloß wieder ein ſchönes ſeltenes Feſt von Anfang bis 
zu Ende würdig gehalten, deſſen Nachklänge noch lange in der Erinnerung 
der Theilnehmer wieder tönen werden. Beim Beginn des Feſtes wurde dem 
Stifter des Vereines Kam. Graf v. Pückler, Staatsminister, ein telegra⸗ 
phiſcher tiefherzlicher Gruß nach Berlin geſandt. Bald kam den verſammel⸗ 
ten Kameraden die 7 1 755 Erwiederung zu. 
—[Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien] Am Sonntage Jubilate, 
den 29. April, wurde der an Stelle des nach Reuden bei Bitterfeld als 
Pfarrer berufenen bisherigen Anſtaltsgeiſtlichen Hrn. Auguſt Weiske vom 
Vorſtande einſtimmig erwählte ſeitherige Armendiakon an der Friedenskirche 
bei Potsdam, Hr. Theodor Pfitzner, welcher am 25. v. M. die Ordination 
in der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche empfangen hatte, vom Hrn. Conſiſtorial⸗ 
Rath Wachler feierlich in ſein Amt als Paſtor und Seelſorger der Haus⸗ 
gemeifde Bethanien fake Die Einführungsrede ſchloß ſich an die 
Looſung des Tages Pſalm 69, V. 7 an; die Vocations⸗ und Confirmations⸗ 
Urkunde wurde von Hrn. Subſenior Weiß, welcher nebſt Hrn. Conſiſtorigl⸗ 
Rath Dr. Gaupp die Aſſiſtenz leiſtete, vorgeleſen und der Neuberufene für 
jein Amt eingeſegnet. Der Letztere hielt hierauf ſeine Antrittspredigt über 
Matth. 10, 32 und 33, welche von einer ungewöhnlichen homiletiſchen Be⸗ 
gabung und gründlicher Schriftkenntniß Zeugniß gab. Der einfachen aber 
ergreifenden Feier wohnten außer dem Genergl⸗Superintendenteu der Pro⸗ 
vinz Hrn. Dr. Hahn mehrere Mitglieder des königl, und als Vertreter des 
Stadt⸗Conſiſtoriums Hr. Paſtor Girth nebſt vielen Freunden des im Segen 
wirkenden Hauſes bei. FEN 
[Für Schulen.] Das oppelner Amtsblatt enthält eine ſehr 
zweckmäßige Verordnung der kgl. Regierung, betreffend die bauliche 
Einrichtung der öffentlichen Schulen. Nach derſelben muß jede 
Schulſtube wenigſtens eine Höhe von 9 Fuß haben und für jedes Kind 
ein Flächenraum von 6 Quadratfuß vorhanden ſein. Ferner ſoll das 
Sitzen der Kinder in der unmittelbaren Nähe des Ofens nicht gedul⸗ 
det und, wo dieſelben, ſelbſt in einiger Entfernung, der ſtrahlenden Hitze 
ausgeſetzt ſind (beſonders bei eiſernen Oefen) ſollen geeignete Ofen⸗ 


ſchirme beſchafft werden ꝛc. ꝛc. X 

** (Bon der Univerfität.) Nächſten Sonntag wird mit dem alas 
demiſchen Gottesdienſt in der St. Trinitatiskirche, wobei Hr. Prof. Meuß 
die Predigt hält, eine Nachfeier zur i an den 300 jährigen Todes⸗ 
tag Philipp Melanchthons verbunden ſein. Sämmtliche Profeſſoren und 
Veamte ev. Konfeſſion ſind zur a eingeladen. 

Die unter Leitung des Hrn. Stud. Bohn neu konſtituirte Studenten⸗ 
Liedertafel, die einen bedeutenden Zuwachs an tüchtigen muſikaliſchen Kräf⸗ 
ten 9 8 hat, wird morgen ihre Probe halten, und in Kurzem wieder 
das erſte größere Vokalkonzert veranſtalten. f Buyer 

[Volksgarten.] Die Cröffnung des Bellingſchen „Circus“ zo 
geſtern ein ziemlich zahlreiches Publikum an; doch ward der Succeß dur 
die empfindliche Kälte, unter der Künſtler und Zuſchauer zu leiden hatten, 
weſentlich beeinträchtigt. Von den in zwei Abtheilungen raſch auf einander 
folgenden Piecen gefielen deſonders die äußerſt kühnen Produktionen des 
Hrn. Franklin („Profeſſor“ der Gymnaſtik aus Newyork), denen ſich die 
erheiterndſten Gruppenbilder und die von 10 Herren ausgeführte „Voltige 
würdig anreihten. Auch in der höheren Reitkunſt wurde manches Vorzüg⸗ 
liche geleiſtet, und eine Menge der ſchwierigſten Hinderniſſe mit Leichtigkeit 
überwunden. Dies gilt eben jo wohl von den Ballon⸗, Reifen⸗ und Bar⸗ 
rierenſprüngen, als von den Parforcetouren verſchiedener Art, die jedoch im 
Allgemeinen wenig Neues boten. Eine genauere Bekanntſchaft mit den her⸗ 
vorragenden Mitgliedern der Geſellſchaft wird erſt bei deren längerem Ver⸗ 
weilen möglich ſein, da Hr. Direktor Belling ſeine Kerntruppen vorläufig 
noch in Reſerve zu halten ſcheint. 1 f 

(Bermil chtes.) Heute Vormittag ward die unverehelichte Wilhel⸗ 
mine Brinſch von hier, 32 Jahre alt, in Dienſten der unverehel. Agnes 
Diebitſch, wegen vorfätlicher Mißhandlung und groben 97 zu einer 
6⸗wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Sie war am 24. März Nach 
mittags gegen 5 Uhr auf der Nikolaiſtraße über die Tochter des Gelbgießer⸗ 

n. 


üg⸗ mit Camelotfutter; win an 


chentuch, 1 P. Tuch ö 
5 ac blaue Da 1 ſchwarze Leinwandſchürze, 1 P. Stiefeln, 


meiſters Büſcher, Namens Roſalie, hergefallen, und hatte dieſelbe, unter 
den gemeinſten dope durch Fauſtſchläge auf den Hinterkopf derge⸗ 
ſtalt gemißhandelt, daß die Beſchädigte einen Fieberanfall bekam und mehrere 
Tage lang unter al Behandlung zu Bett liegen mußte. Dieſe That⸗ 
ſachen leugnete die Angeklagte zwar nicht; doch führte ſie zu ihrer Entſchul⸗ 
digung an, daß ſie ſich in der Perſon geirrt habe. Nach Publikation des 
fie verurtheilenden Erkenntniſſes eilte die Brinſch vom Stadtgerichtsgebäude 
auf die neben dem Laufſteg abwärts führende Treppe und ſprang von dort 
in den Stadtgraben, doch wurde ſie von einem kräftigen Manne, der ihr 
ſofort nachgeſprungen war, noch in der Nähe des Ufers erreicht und her⸗ 
ausgeholt. Der Waſſerſtand des Stadtgrabens iſt jetzt einer der höchſten, 
und ohne fremde Hilfe wäre die Perſon, die ſelbſt nach ihrer Rettung noch 
mit Selbſtmordgedanken zu kämpfen ſchien, zweifellos ertrunken. 

Vorige Woche kam man hier einem neuen Falle bedeutender Wechſel⸗ 
fälſchung auf die Spur. Ein jetzt unſichtbar gewordener Induſtrieritter 
bot nämlich einen Wechſel über 1700 Thlr., 2 einen bekannten ſchleſiſchen 
Grafen lautend, mehrfach zum Verkauf an. Das erſtemal ſollte das Ge⸗ 
ſchäft in einer hieſigen Weinhandlung, dann bei einem Rentier abgeſchloſſen 
werden. Dieſer wollte anfänglich als Valuta ſchleſ. 11 pari ange⸗ 
ben, und da dies nicht acceptirt wurde, ſo erklärte er ſich bereit, am nächſten 
Tage die Summe in Courant, jedoch mit einem Abzug von 100 Thlr. zu 
erlegen. Da der Verkäufer damit einverſtanden war, ſo behielt der Rentier 
den Wechſel an ſich und 11 55 ſich der Vorſicht halber inzwiſchen zu dem 
erwähnten Grafen, um ihn über die Echtheit ſeiner Unterſchrift zu — — en. 
Hier ſtellte ſich nun die Fälſchung bald heraus, deren Urheber oder Theil⸗ 
nehmer ſeitdem verſchwunden iſt. Man glaubt übrigens, daß er ſich gegen⸗ 
wärtig noch hier oder in der Nähe irgendwo verborgen halte, 

# Heute Nachmittag gegen 1 Uhr ging ein hieſiger Barbier mit einer 
Frauensperſon auf dem Holzplatze ſpazieren und näherte ſich allmälig dem 
Ufer der Ohlau. Plötzlich fprang er in den Fluß, nachdem er ſeinen Hut 
voraus in das Waſſer geworfen hatte, und wurde von dem Strome raſch 
fortgeriſſen. Er tauchte noch einmal auf und kam dann nicht mehr zum 
Vorſchen. Die e Frauensperſon erhob ein klägliches Geſchrei 
und rief um Hilfe. Ehe dieſelbe lam, mögen die angeſchwollenen Fluthen 
den Leichnam des Ertrunkenen ſchon längſt aus der Ohlau in die Oder ge⸗ 
führt haben. — Auf der Gartenſtraße ſtahl geſtern Nachmittag ein Dieb aus 
einer Kammer einen Ueberzieher und brachte denſelben glücklich in 
Sicherheit, obgleich er bei dem Eigenthümer deſſelben, der unten im Hauſe 
ſtand, vorbeipaſſiren mußte. 50 0 Sursee 1 f 

a Geſtern Nachmittag machte ein kaiſerlich ruſſiſcher Offizier in feiner 
Tſcherkeſſen⸗Uniform viel Auſſehen und zog ein zahlreiches Publikum 
nach ſich. Vor einem Gewölbe auf dem Ringe, wohin er eintrat, um einige 
Einkäufe zu machen, ſammelte ſich daſſelbe in ſolcher Fülle an, daß die Paſ⸗ 
ſage auf dem Bürgerſteige gehemmt war und Polizeibeamte die gaffende 
Menge auseinander bringen mußten, was ihnen nur theilmweife gelang. Wie 
wir baren war der fremde Gaſt ein Oberſt der tſcherkeſſiſchen kaiſerl. Leib⸗ 
garde aus Petersburg, mit dem Mittagszuge der Oberſchleſiſchen Bahn hier 
angekommen und auf der Reiſe nach Dresden begriffen, welche er heut Früh 
mit dem erſten niederſchleſiſch⸗märkiſchen Zuge fortgeſetzt hat. Beſonders 
auffällig war an der Uniform die übergroße Bärenmütze, auch trug er einen 
reich mit Schnüren beſetzten Dolman, an welchem ſich auf jeder Seite Ma⸗ 
ſchen mit ſilberner Füllung befanden, in denen je eine Patrone verwahrt 
werden kann. Der Offizier iſt ein geborener Preuße, und zwar aus Stettin, 
und hat ſeine Mutterſprache noch nicht den geringſten fremdländiſchen Dialekt 
angenommen, wie zu hören war. Um ſich der neugierigen Menge zu ent⸗ 
en begab er ſich ſchließlich über den Hof nach einer Kleiderhandlung auf 
der Ohlauerſtraße und kaufte dort einen Civilanzug, den er a anlegte. 

=p= [Ueber den wieder aufgefundenen Holzhändler „ 
gehen eine Menge Verſionen um, die demjenigen, welcher die Unglücksſtelle 
kennt, durchaus nicht zutreffend ſcheinen. Unſeres Erachtens iſt derſelbe 
durchaus nicht von fremder Hand, gleichviel aus welchen Motiven, erſchla⸗ 
gen worden, ſondern ganz gewiß ſelbſt verunglückt. Und une: bat er bei 
jeinem Gange von Scheitnig nach Leerbeutel die an letzter Stelle befindliche 
Furth verpaßt, hat nachher, als er dieſen Irrthum gewahrte, nicht wieder 
umkehren wollen, iſt indeß die bei Wilhelmsruh breiter werdende Weide 
durchſchritten und dabei umgekommen. Dafür ſprechen auch die leichten Ver⸗ 
letzungen, welche die Leiche im Geſichte an ſich trug und die nur von einem 
Falle herrühren können. Denn im Ganzen war der Cadaver auch nicht ſo 
entſtellt, als er angeblich geweſen ſein ſoll und außer einer leichten Beſchä⸗ 
digung im Geſichte, keine weitere Spur zu ſehen. = ya 

=p= [Verhütetes Unglück.] Das ſchnelle Fahren in den belebte⸗ 
ren Straßen iſt gewiſſen Leuten durchaus nicht abzugewöhnen, trotzdem die 
Tageschronik ſolcher Fälle, die doch nicht ohne ſtrenge N ehen, 
unausgeſetzt Erwähnung thut. So raſte Freitag Vormittag ein ? ülchpach⸗ 
ter mit ſeinem Geſpann wieder ſo raſch um die Ecke der Schmiedebrücke nach 
der Kupferſchmiedeſtraße, daß eine dieſelbe Richtung paſſirende Dame von 
der Deichſel in den Rücken geſtoßen und 85 Boden geworfen wurde. Zum 
Glück fiel ein vorübergehender Herr dem Gaul in die Zügel und riß ihn kräf⸗ 
tig zurück, ſo daß die Verunglückte inzwiſchen von einem zweiten Herrn aufge⸗ 
hoben und bei Seite gebracht werden konnte. Doch war die erlittene Er⸗ 
ſchütterung des Rückgrates ſo ſtark, daß ſie in einer Droſchke nach bie 
geſchafft werden mußte. Der durch dieſen Vorfall entſtandene Auflauf 
auch einen Beamten auf den Schauplatz, welcher weitere Maßregeln gegen 
den Thäter veranlaßte. : , 

=p= [Unglüdliher Fall.] Vorgeſtern langte ein Schwarzviehhänd⸗ 
ler mit einem bedeutenden Transport ſolcher Thiere hier an, die er im pols 
niſchen Biſchof einſtellte und ebendaſelbſt 1 nahm. Mit einigen ſei⸗ 
ner Bekannten den Schweidnitzerkeller beſuchend, kehrte er am Abend nach 
Hauſe und wollte ſpäter noch einmal im Hofe nach ſeinen Thieren ſehen, 
verfehlte jedoch im Heraustreten aus ſeinem Zimmer bei dem dunklen Flur 
die oberſte Stufe und ſtürzte ſo . die zwei Treppen herunter, daß 
er in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden wurde. Das Gutachten des 
bald N e Arztes lautete leider nicht günſtig, da ſich am Hinter⸗ 
kopfe zwei bedeutende offene Wunden zeigten, und bei der Stärke des Falles 
eine Gehirnerſchütterung anzunehmen iſt. Der Zuſtand des Patienten läßt 
in der That 170 8 von geſtern das Schlimmſte befürchten. 

E lGerichtliches.] Vor der 1. Deputation des Stadt⸗Gerichts kam 
heute zur Verhandlung eine Anklage gegen den vormaligen Candidaten der 
Philoſophie Wilhelm Heck von hier, 34 Jahre alt, katholiſch, aus Leppau, 
Kr. Gr.⸗Glogau, en: . Derfelbe iſt beſchuldigt des einfachen Diebſtahls, 
des Betrugs, der Unterſchlagung und der unbefugten Annahme einer akade⸗ 
miſchen Würde. So hat er a) am 11. Febr. d. J. dem Stud. med. Veith 
einen Mantel im Werthe von 12 Thlrn. geſtohlen. b) Ferner hat er das 
Vermögen des Maurergeſellen Schneider Ne beſchädigt, daß er durch 
Vorbringen der falſchen Thatſache, daß er ein Doctor der Philoſophie 15 
aus Baſchkow bei Zduny komme, wo er Hauslehrer geweſen, und dort ſeine 
Sachen zurückgelaſſen habe, Schlafſtelle und Koſt erhielt, nach einiger Zeit 
ſich entfernte, ohne Zahlung geleiſtet zu haben. e) Endlich iſt er bezichtigt, 
im Februar d. J. ein Taſchentuch und ein Paar Strümpfe, welche Sachen 
er von dem Maurergeſellen Schneider mit der Verpflichtung zur Rückgabe 
erhalten hatte, zum Nachtheile des Eigenthümers bei Seite geſchafft und 
verpfändet zu haben, und ch zu 1 5 5 Zeit ſich als „Doctor“ ausgegeben, 
auch zwei Perſonen ſchriftlich um Unterſtützung angegangen zu haben. — 
Verurtheilt wurde Heck unter Freiſprechung von der nklage des Betruges, 
wegen Diebſtahls, Bettelei u. ſ. w. zu 3 Monaten Gefängniß, Unterſagung 
der Ausübung der, bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. 


Ki) 4. Mai. Fuse NE Geſtohlen wurden: Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 18 ein ſchwarztuchener Mannsrock und 1 weißes Frauen⸗ 
Heid mit Krauſen; Sandſtraße Nr. 4 ein Sad mit Weizenkleie; aus einer 
3 geöffneten Schieß⸗Utenſilien⸗Hütte innerhalb der Militär⸗Schieß⸗ 
tände auf der Viehweide 410 Stück ſcharfe Patronen für Zündnadelbüchſen, 
9 Stück leinene Brotbeutel und eine Klingel nebſt Feder; Hintermarkt Nr. 2 
eine kupferne Fiſchpfanne und 1 dergl. Spucknapf; einem Jährigen Knaben 
durch Auskleiden deſſelben auf der Breitenſtraße von einer ungekannten 
Frauensperſon, 1 ſchwarzer Sammetmantel mit Franſen, 1 großer brauner 
rauenſtrohhut, eine weiße Halsfraiſe mit kleinen Quaſten und ein kornblau⸗ 
jeibenes Filetnetz mit ſchwarzem Schmelz; Salvatorplatz Nr. 8 ein Paar 
Stiefeln, 1 P. ſchwarze Zeugſchuhe und 1 P. Frauen⸗Lederſchuhe mit Gummi⸗ 
zug; Ohlauerſtr. Nr. 18 aus unverſchloſſener Stube ein ſchwarzer Tuchrock 
. 27 ein polirter neuer erlener Klei⸗ 
derſchrank, auf deſſen äußerer Rückwand ſich der Name „Mendelſohn“ mit 
Rothſtift geſchrieben befindet; in Oswitz einer Dame aus der Taſche ihres 
Kleides 1 braunledernes Portemonnaie, welches! kleinen goldenen Reifring, 


1 Ring von engliſchem Golde, auf welchem ſich eine Platte in Herzform bee 


ndet, 1 Ring mit einer braunen Granate, 1 Ring mit einer weißen Perl 
\ Scene Ring mit kleiner Platte in Herzform, 6 Stück amerik. old⸗ 
münzen, beſtehend in 5 ganzen und 7 Dollar, einiges preußiſches Silber: 
geld und mehrere Papiere enthielt; im Gaſthauſe zu Hartlieb 1 Felleiſen 
von Wachsleinwand mit folgendem Inhalt: 2 blaue Hemden, 1 blaues 
ofen, 1 ſchwarz⸗ und weißgemuſterte Sammetweſte, ein 
1 ſchwarze 
uchmütze, 1 ſchwarzer Rohrſtock und 4 Bürſten. 9 
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des praktiſchen Arztes ꝛc. Herrn Dr. Sauer der Fall iſt. Seit einer langen 


Armuth. — Der Leichnam des vor circa 4 


eine Dame in Ohnmacht verfie 


f rier“ 


den Ankauf von Metallabgängen“ bis zum Submiſſionstermin den 22. 


ittäts⸗ 


den Lagerplätzen vor Abgabe der G 


Gefunden wurden: 1 Schlüſſel, 1 braunlederne Damentaſche mit In⸗ 
halt und eine goldene Broſche. 

Zugelaufen iſt am 1. d. M. Neumarkt 19 bei dem Arbeiter Bruſt ein 
ſchwarzer Spitzhund. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 19 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 7, getödtet 6, 
die übrigen 6 Stück wurden am 30. v. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


u. Landeshut, 3. Mai. In den Nachmittagsſtunden des letzten April 
ſetzte der Allmächtige dem irdiſchen Wirken des als Arzt wie als Menſch 
gleich hochgeachteten k. Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Strauch, Ritter 
des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, nach kurzen Leiden ein Ziel. Wie ſehr 
man in der Stadt und der Umgegend den ſchweren Verluſt empfindet, davon 
giebt die allgemein ſich äußernde Trauer Kunde. Heute Morgen wurden 
die irdiſchen Ueberreſte des zu früh Verblichenen feierlich der Erde anver⸗ 
traut. Unendlich groß war die Zahl derer, welche dem Sarge folgten. 


rs Friedland i. Schl., 3. Mai. [Witterun een nr 5100 
Der Mai iſt auch zu uns gekommen, aber nur dem Namen nach. No 
wehen keine milden Lüfte bei uns, noch grünet kein Baum. Erfreulich iſt 
der Winterſaatenſtand. Selbſt die anhaltenden ſtarken Regengüſſe in der 
letztverwichenen Woche, haben noch nicht die Schneemaſſen auf den Höhe⸗ 
punkten zu vertilgen vermocht. Noch heute liegen auf dem Wege von Lang⸗ 
waltersdorf nach Gottesberg Schneeſchanzen von mehr als 6 Fuß Höhe. 
Unſere Grenzbewohner werden durch die ſeit Anfang Dezember v. J. gebo⸗ 
tene und noch jetzt nicht aufgehobene Grenzſperre, in Bezug auf Einfüh⸗ 
rung von Horn⸗ und Schwarzvieh, vielfach beeinträchtiget. Während eine 
große Zahl dieſſeitiger Bewohner zur Zeit, als die amtliche Benachrichtigun 
von der in den öͤſterreichiſchen Provinzen ausgebrochenen Rinderpeſt, eu, 
dort bereits Vieheinkäufe gemacht hatten und das erworbene Gut nun nicht 
einbringen durften und bis zum heutigen Tage noch nicht einbringen dürfen, 
— entweder gendthiget geweſen find, den gemachten Einkauf mit Verluſt des 
gezahlten Angeldes aufzugeben, oder Fütterungs⸗Vergütigungen zu entrich⸗ 
ten; ſind jetzt ſowohl Acker⸗ und Viehbeſitzer, welche die entſtandenen Lücken 
in ihren Viehbeſtänden gern ergänzen möchten, als auch Fleiſcher außer 
Stande, in Böhmen Einkäufe zu machen und den gegenwärtig ungemein 
niedrigen Cours der öfterr. Banknoten, wahrnehmen zu können. Es ſind 
bei Poli ei⸗ und Steuerbehörden ſchon ſeit Monaten Anfragen geſchehen 
und Vorſtellungen eingereicht worden, ohne daß bis jetzt eine Aenderung 
eingetreten wäre, 


dürfte. 


ring geworden. 


die Witterung 
von 5—7 Uhr 


Oppeln, 3. Mai. [Nekrolog. — Verſchiedenes.] Nie wird 
der Verluſt eines Sterblichen bald wieder mit einer ſolchen Allgemein⸗ 


heit betrauert werden, wie dies bei dem heute Früh erfolgten Dahinſcheiden 


aus Schwerta 


Reihe von Jahren hierſelbſt prakticirend, war der verehrte Greis bis zu 
ſeinem Lebensende ununterbrochen der raſtloſeſte Hilfe-Spender bei Tag 
und bei Nacht und jederzeit der Wee Diener der leidenden 
ochen von der großen Brücke 
in den Oderſtrom hinabgeſprungenen Unteroffiziers vom hieſigen Landwehr: 
Stammbataillon iſt vorgeſtern am Uferrande der Oder bei Gr.⸗Döbern, 
ungefähr 2 Meilen von hier, aufgefunden worden. — Das von dem Muſik⸗ 
Direktor Hrn. B. Bilſe aus Liegnitz, bei ſeiner Durchreiſe nach Warſchau, 
im Saale des hieſigen Rathhauſes veranſtaltet geweſene Konzert war ſehr 
zahlreich beſucht. Die ra und der Effekt waren ſo bedeutend, daß 
i — Der im Laufe dieſer Woche hierſelbſt 
ſtattgefundene Jahrmarkt war von Verkäufern ſehr, dagegen von Käufern 
nur unbedeutend frequentirt. — Wie verlautet, wird das Regiments⸗ 
Kommando vom hieſigen Bataillon nach einem anderen Orte dislocirt werden. 


d. Aus Oberſchleſien, 3. Mai. Ein halbes Jahrhundert bleibt immer: 
bin in dem kurzen Menſchenleben ein bedeutungsvoller Zeitabſchnitt. Einen 
olchen feierte am 1. Mai der Pfarrer Kitta in Zabrze im Kreiſe von 

eunden und Bekannten. Dem Gefeierten wurden mehrere paſſende Feſt⸗ 
gaben, ſowie Gedichte und Toaſte, bald launigen, bald ernſten Inhalts, in 
Ddeutſcher, lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache, von den Herren Kühn, 
Stabik, Preßfreund, Zebulla, Himmel u. A. als ſichtbare Zeichen der An⸗ 
1 Sch dargebracht. Für das oberſchleſiſche Geſammtwaiſenhaus 
u Gleiwitz, das wir hiermit wiederholt der erbarmenden Liebe ganz Ober: 


Stimmung für 


Breslau, 


Thlr. bezahlt, 


17 Thlr. be; 
Zink V 


chleſiens anempfehlen, wurden 14 Thlr. zuſammengebracht. der Bege 


+ Bunzlau. Unſer ſehr fleißig und tüchtig redigirte „Niederſchl. Cou⸗ 

iebt eine intereſſante Uberſicht über die hieſigen Bauten. Es ſind 
nämlich bezüglich des großen Irrenhaus⸗Baues in dem verhältnißmäßig 
kurzen Zeitraume von 2 Jahren drei große Gebäude entſtanden. Das 
Directorialgebäude von circa 100 Fuß Länge und zu beiden Seiten die 
beiden großen Krankenhäuſer von je 200 Fuß Länge, das eine für männ⸗ 
liche, das andere für weibliche Kranke, ſo daß die Front dieſer drei Gebäude 
mehr als 500 Fuß beträgt, die einen impoſanten Anblick gewährt. Alle drei 
Häuſer von drei Stockwerk Höhe ſind mit engliſchem Schiefer gedeckt und 
ſoweit fertig, daß im Directorialgebäude nur der Maler noch zu thun hat, 
in den beiden Krankenhäuſern der innere Ausbau aber jeden Tag ſeiner 
Vollendung näher kommt. Wer dieſen Bau recht würdigen will, der muß 
eben die innere Einrichtung einmal in Augenſchein genommen haben. Hier 


Spiritus 


vereinigt ſich Schönheit und Zweckmäßigkeit in einer überraſchenden Weiſe. 
Das gilt von den Kellerräumen, die he 
Räume, bis hinauf zu den Böden, die freundlich und wirklich noch wohnlich 
ausſehen und außerdem eine liebliche Ausſicht auf die Gebirgslandſchaft ge⸗ 
währen. Beſonders groß und ſchön, zweckmäßig und behaglich iſt die Direc⸗ 
tor⸗Wohnung im zweiten Stock, die zudem dieſelbe Ausſicht bietet, von der 
man aber auch mit einem Blick die langen Corridors der öſtlich und weſtlich 
4 255 Krankenhäuſer überſieht. 

ebäude, Krankenhäuser mit meiſt 
vollendet werden. Die Bauplätze ſind bereits ausgeſteckt und ſchon regen 
ſich fleißige Hände, die den Grund graben. — So viel aber auch Arbeiter 
bei dieſem Bau beſchäftigt find, ſo können doch nicht alle Arbeitsluſtigen da: 
bei unterkommen. 
aus unſerem nahen Burglehn und Tillendo 
Zimmerleute nach Rußland gegangen, um bei den dortigen Eiſenbahnbauten 
Arbeit und Verdienſt zu ſuchen. — Nördlich von dem Irrenhausbau in nicht 
allzugroßer Entfernung hat Herr Calculator Schulz, der auf ſeinem dortge⸗ 
legenen Grundſtück außer dem ſchon bebauten Torfſtich ein vorzügliches Lehm⸗ 
lager entdeckt und in Folge deſſen eine Ziegelſcheune erbaut, die möglicher⸗ 
weiſe ein gutes Geſchäft machen dürfte, aber auch der Erbauung der von 
ihm projectirten kleinen Wirthſchaften an dortiger Stelle ſehr förderlich ſein 


Görlitz. Die Adreſſe an den Abgeordneten Hrn. Miniſter v. Car: 
lowitz iſt mit 373 Unterſchriften bedeckt am 2. Mai nach Berlin abgegan⸗ 
gen. — Der Abendzug der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn, der um 6%, Uhr 
von hier abgeht, wird vom 3. Mai ab bis 31. Oktober d. J. jeden Don⸗ 
nerstag und Sonntag, ſo wie bei Gelegenheit der 
märkte am Montage bei Gersdorf halten. — Die 
von Hohenzollern hierher überſiedeln zu ſehen, iſt neuerdings ſehr ge⸗ 


men, hat der Fürſt den Vertretern unſerer Stadt, welche ihm am Sonntage 
in Löwenberg ihre Aufwartung machten, nur das Verſprechen gegeben, 
im Fall er Löwenberg verließe, keinen andern Wohnſitz zu wählen, als 
Görlitz. Die Veranlaſſung dieſer Sinnesänderung liegt wohl darin, daß die 
Löwenberger Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, ihre Garniſon zu be⸗ 
halten. — Die öffentlichen Park⸗Konzerte werden im Monat Mai, wenn es 


# Lauban. 0 
geliſchen Geiſtlichen Hrn. Paſtor prim. Schmidt, Hrn. Archidiakon Stock 
und Hrn. Diakon Spillmann durch den Hrn. Superintendenten Franz 


Breslau, 4. Mai. 
wiener Währung 75½— 4 bez. 


Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 77 —8 ½ Thlr., mittle 8x —9% 
Thlr., feine 10%—10% Thlr., hochfeine 111 —11½ Thlr. — Kleeſaat, 
weiße, ohne Umſatz; ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 16—17 Thlr., feine 
18—19 Thlr., hochfeine 19½—20 Thlr. 

Roggen höher; pr. Mai 43—43% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 42—43 % 


und Br., Auguſt⸗September — —. 

Rüböl wenig verändert; gekündigt 200 Ctr.; loco 10% Thlr. Br., pr. 
Mai 10 ½ Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
Oktober 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; gef. 24,000 Quart; loco 1654 Thlr. 
Gld., pr. Mai 16% Thlr. Gld., 
ahlt, Juli⸗Auguſt 1744 
. H. Marke à 6 Thlr. 6 Sgr. loco Bahnhof bezahlt. 


Breslau, 4. Mai. ö 5 i 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt zwar in etwas feſterer, 
aber ruhiger Haltung, die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern ſchwach, 

be etwas reger als geſtern, doch wegen Mangel an Auswahl in 


Oelſaaten ohne vage? 
rübſen 76—78—80—84 Sgr., So 
Leinſaat 75—80—84—88 i n 

Rüböl unverändert; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 1044 Thlr. Br., 
September⸗Oktober 11% Thlr. Br 


Für Kleeſaaten in rother Farbe war nur ſchwache Kaufluſt und die 
geſtrigen Preiſe wurden bewilligt; weiße Saat ganz unbeachtet und die 
8 en Klees 7 97410411113 ht 

othe Kleeſaat —9 74 — —11— r. 

Weiße Kleeſaat 1417202122 Thlt. 

Thymothee 887 —9—9 5 —97½ Thlr. 


„ice 


1036 
Waiferftand. 

Breslau, 4. Mai. age 17 £ 58. Unterpegel: 9 F. 5 3. 

Amtlicher Waſſer⸗Napport. 


3 e k Ubr: 
u Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 3. Mai, Abends 6 ubr 
I 18 Fuß — Boll, am Unterpegel 12 Fuß 6 Zoll, den 4. Zub 2: 


und luftig find wie ſelten ähnliche 


Morgens 6 Uhr: am Oberpegel 17 Fuß 7 Zoll, am Unterpegel 1: 
8 Zoll, bei freiem Strom. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 47 

Görlitz. Weizen 75 —90 Sgr., Roggen 57/6274 Sgr., Gerſte 1 
bis 52½ Sgr., Hafer 277 —37 Egk. eben 7yu—72% Sgr., Kartei 
12—16 Sgr., Schock Stroh 55% Thlr., Ctr. Heu 15-20 Sgr., 
Butter 6½ 7 Sgr. 500 

Glogau. Weizen 75—78% Sgr., Roggen 58—61% Sgr., Gerſte 13 
Sgr., Hafer 33% —35 Sgr., Erbſen 53% Sgr., Kartoffeln 1 
Sgr. Pfd. Butter 6—7 Sgr., Mandel Eier 34—4 Sgr., Ctr. Heu 1 
25 Sgr., Schock Stroh 4, —4 Thlr. 5177 

Grünberg. Weizen 7% Sgr., Roggen 627 —63½ Sp; Gerſte 5 
Sgr., Hafer 36 —40 Sgr., 7Erbſen 65—72 Sgr., Hirſe 96—112½ Sgr., Ka 
toffeln 16 —22 Sgr., Ctr. He ul5—25 Sgr., Stroh 6—6 Thlr. 
9 — — 


Vorträge und Vereine. 
M- Breslau, 30. April. Hate dee de des ifrael. 


An dieſem Jahre ſollen nun noch drei 
inzelzellen und die Umfaſſungsmauern 


Es ſind darum in dieſem gh ſchon ca. 30 Männer 
rl, 


größtentheils Maurer und 


Handlungsdiener⸗Inſtituts] Der Vorſitzende des Comite's, Herr 
Kaliſch, ſprach ſich in ſeinem Berichte zuerſt über die Regſamkeit in dem I 
Vereinsleben aus. Die Betheiligung am Inſtitute war keine bejonders, leb⸗ 
hafte und es bedurfte der ſorgſamſten Verwendung der Mittel, um bei einen 
Ausfalle von 55½ Thlr. die um mehr als 32 Thlr. gegen früher geſteiger⸗ 
ten Ausgaben beſtreiten zu können. 62 Lehrlinge wurden während der 
Wintermonate in 2 Abtheilungen in Wiſſenſchaften und in einer Abtheilung 
im Schreiben auf Koſten des Inſtituts unterrichtet. Dem Curatorium wurde 
ein Dank votirt. Ein Antrag auf Aenderung der Statuten wurde ange? 
nommen und eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern erwählt. — Den Sch uß 1 
der General⸗Verſammlung bildete die Wahl von 8 Comite⸗Mitgliedern. Das 
Inſtitut hat ſich auch dieſes Jahr in feinen beiden Hauptrichtungen: Unter⸗ | 
richt der Lehrlinge und Unterſtützung armer Handlungsdiener, als jehr wohl⸗ 
thätig erwieſen; um ſo mehr iſt zu bedauern, daß die Betheiligung der 
Glaubens- und Berufsgenoſſen nicht jo groß iſt, um jene Zwecke noch wirt 
ſamer verfolgen zu können. 


=e— Neumarkt, 29. April. In der letzten Sitzung des hieſigen 
Walcher ae HlEneh Vereins hielt bei Beantwortung der Frage: „In 
welcher Art ſoll man die Stallungen einrichten, um mit dem geringſten 
Verluſt an Düngſtoff den beiten Dünger zu erzielen?“ Herr Rittergutsbeſitzer 
Rittmeiſter v. Röder auf Gohlau einen ſehr intereſſanten Vortrag über den 
Bau und den Nutzen eines Kuhſtalles mit ſteigendem Dung, oder wie man 
noch jagt, mit verſenktem Boden oder auch mit Polſter⸗Streu, wie derſelbe 
einen 1856 in Niendorf im Mecklenburgiſchen i d wo dergleichen Ställe 
jetzt ſchon viele gebaut ſind. In dieſen Ställen darf kein Tropfen Jauche 
verloren gehen, aller Dung muß bis zu dem Tage, wo er auf das Feld ge⸗ 
fahren wird, im Stalle liegen bleiben; die Kühe müſſen in ihren Abthei⸗ 
lungen (immer 15—20 Stück zuſammen) loſe herumlaufen, um den Dünger 
feſtzutreten und das friſche Stroh feſtzuſtampfen, wodurch der Dünger vor 
Verweſung geſchützt wird. Die Vortheile dieſer Ställe find namentlich eine 
doppelte Düngergewinnung in Quantität und Qualität, eine reine Luft im 
Stalle, da ſich kein Ammoniak entwickelt, der Tagelohn für das Ausmiſten 
fällt fort, die Kühe dürfen nur gemolken werden. Hierbei machte der Herr 
Regierungsrath v. Woyrſch die Mittheilung, daß Herr v. Buſſe auf Pol⸗ 
niſch⸗Marſchwitz bei Namslau einen ähnlichen Stall beſitze. 9 
Fc 

Charlemagne II. 134211 

Vielleicht erinnern ſich Ihre Leſer noch des vor etwa zwei Decennien in 
Paris geborenen Charlemagne, der ob ſeiner Mißbildung den Eltern ſo 
hilflos erſchien, daß nur das belehrende und tröſtende Einſchreiten des 1511 
ſie hindern konnte, ihr Kind der Seine zu übergeben. Charlemagne dente 


Gr Sommer⸗Jahr⸗ 
lusſicht, den Fürſten 


Statt der beſtimmten Zuſage, Görlitz zum Wohnort zu neh⸗ 


geſtattet, jeden Mittwoch gewöhnlich in den Abendſtunden 
abgehalten werden. 7 2 
Am 29. April fand die feierliche Inſtallation der 3 evan⸗ 


ſtatt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

[Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos und die 
öſterr. Papiere matter. National⸗Anleihe 60, Credit 72%, 
Eiſenbahnaktien und Fonds unverändert. 


4. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Juni⸗Juli 43 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 44 Thlr. bezahlt 
—, September: 


Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
Mir. Bu * SR 


Die Börſen⸗Eommiſſion. 
[Brivat- Broduften: Marft-Beridt.] 


die Achtung vor feinen Menſchenrechten durch feine hervorragenden Talente, 
ie Stütze ſeiner armen Eltern zu werden. 


5 guten Qualitäten nur beſchränkter Umſatz, und die Preiſe unverändert. die es ihm moglich machten, die Stütz 1 

Notizen aus der Provinz.) Jauer. Wie unjer Wochenblatt Weißer Weizen 75—80—82—86 Sgr. „ Leider kam ich geſtern Abend in die Lage, den Schmerz einer ſehr armen 
berichtet, wurde bei einer am vor. Sonntage ſtattgefundenen öffentlichen Tanz⸗ Gelber Weizen . . 70—75—80—83 „ HR Arbeiterfamilie eines benachbarten Dorfs, mit einem Hinweis auf jenes 
muſik ein Tagearbeiter von einem Knecht im Scherz mit der Hand auf den Kopf Bruch⸗ u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität Beiſpiel, lindern zu müfjen, denn auch ihr wurde ein ganz eben ſo geſtalte⸗ 

Selen en und die Treppe hinunter geſtoßen, Babe Erſterer eine Verletzung r 55—58—60—62 „ ter Knabe lebend geboren. Während ich nicht verfehlen werde, die nähere 
erlitt, die den Tod zur Folge hatte. (Ein recht anmuthiger Scherz!) — Gerſte 43—45—48—52 „ und Beſchreibung dieſer Mißgeburt an einem angemeſſeneren Orte zu geben, 
Beide Perſonen waren übrigens ſtark angetrunken. — Da jelbe Blatt warnt ERST Er ee 27—29—31—33 „ / werden für das größere Publikum die Angaben genügen, daß dem Kinde, 

vor Spielern, die ſich namentlich Sonnabends in hieſiger Stadt ſehen laſſen, Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. ſämmtliche Gliedmaßen fehlen, ſo daß es nur aus einem 3% 

und die verſuchen, Leute zum Spiel zu verleiten. utter⸗Erbſen 4548-50-52 „ hohen Kopfe 90 einem 9“ langen Rumpfe beſteht, daß es aber 

e eee 40—45—48—50 übrigens in hohem Maſie die Bedingungen, mithin auch das 


Recht zum Leben beſitzt. Daß der Blick der Eltern in die Zukunft eines 
ſo unglüdlicen Kindes ein höchſt kummervoller iſt, daß ſie zu deſſen ſorgſa⸗ 
mer Erziehung einer um ſo mächtigeren Liebe, eines um ſo ſtärkeren Muthes 
bedürfen, je größer ihre Armuth iſt — das darf wohl nicht näher begründet 
werden. Möge daher Jeder, der bei der Vorführung einer ſolchen Verirrung 
der Natur dankbar den Blick zum Himmel erhebt, daß ihm ein wohlge⸗ 
ſtaltetes Kind geworden, ſich nicht damit begnügen, ſein naturhiſtori⸗ 
ſches Intereſſe an dem Falle zu bekennen, ſondern er bethätige auch idR 
humanes Intereſſe dadurch, daß er mit dazu beitrage, den Muth der ſehr 
bedürftigen und ſehr braven Eltern durch Erleichterung ihrer Lage zu erhe⸗ 
ben. Vielleicht dankt ihm das Kind dereinſtens als Charlemagne II. 
Kanth, den 1. Mai 1860. Dr. Stadthagen. 


Winterraps 90-94-9698 Sgr., Winter: 
mmerrübjen72—76—78—80 Sgr., Schlag: 
gr. nach Qualität und Trockenheit. 


gut behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 


| nach Qualität. 


1 wahrhaft billigen Preiſen. 


Hälfte des reelen Werthes abgeben. 


4 


à 5 Sgr., Sommer Schleier à 7 Sgr., 


franzöſiſche Spitzen⸗Tücher & 3 Thlr., welche frü 


— d ̃˙¾ m. ˙ . . ̃ ]⁵ p ]ͤ p DEZE pp ̃́ͤ p ̃]j́ͤ p ̃ ̃ p ̃ ñ ! ß dd grengen 
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Um die Beſtände unſeres Wand⸗Lagers von jüngſter Saiſon zu räumen, verkaufen wir dieſelben zu bedeutend herab⸗ 
s befinden ſich darunter groͤßtentheils breite ſchwere Qualitäten, à 6, 8, 10 und 15 Sgr. pro Elle, welche wir jetzt zur 


Außerdem empfehlen wir das Neueſte in Spitzen⸗Mantillen und Canezous, abgepaßte Gürtel in allen Farben 
Spitzen Mermel a 5, 6, 7 un 


10 Sgr., ſo wie eine Partie ſchwarze 
er 6—8 Thlr. geloſtet. 5 wer [3438] 
oser & Krotowski, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. | 


Was nur verſöhnte Seelen vermögen! 


„Wir rühmen uns Gottes.“ (Römer 5, 11). Hofkirche, Sonntag Nächm. 5 Uhr. [4264] 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein im Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Mittwoch den 9. Mai 1860 Vormittags um 10 Uhr. 
Oels, den 3. Mai 1860. 3420] 
Direktorium des ökonomiſch⸗patriotiſchen Vereins im Kreiſe Oels. 
v. d. Berswordt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die auf den Stapelplägen Breslau, Op⸗ 
peln, Gleiwitz und Kattowitz angeſammelten Metall⸗Abgänge, und zwar 5, 4, und 3½7ge 
2 ei: 

enzungen, 4 und 3/ e Zwangſchienen, Gußeiſen und Stahl von Herzſtücken, 
d bes es Gußeiſen und diverſes Schmiedeeiſen dem Meiſtbietenden überlaſſen wer: 
den. Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt, und verſehen mit der Aufſchrift: „Offerte auf 
1 Mai 1860, 
Vorm. 10 Uhr an das Büreau des Unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſters zu Bres⸗ 
lau einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer⸗ 


den eröffnet werden. 


1 der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, nebſt ſpeziellen Quan⸗ 

achweiſungen, welche letztere als Formulare für Abgabe der Gebote zu benutzen 

ſind, können gegen Erſtattung der Kopialien in dem Büreau des Unterzeichneten bezogen 

werden. Bietungsluftige werden 3 die zum Verkauf geſtellten Metallabgänge auf 
e 


ote in Augenſchein zu nehmen. 
Breslau, den 3. Mal 1860. genf [3434] 


Der königl. Eiſenbahn⸗Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. | 
Sammann, 


Bekanntmachung. 3439] Chriſtkatholiſche Gemeinde. [2884] 
An Folge Vereinbarung zwiſchen den unterzeichneten Verwaltungen tritt mit dem] Morgen keligiöſe Erbauung unter Leitun 
10. Mai d. J. ein neuer Vereinstarif für den gegenſeitigen Steinkohlen⸗Verkehr der Ober: (des Pred. Hofferichter. (J. d. Turnhalle. 
ſchleſiſchen und Wilhelms⸗Bahn mit ermäßigten Sägen in Kraft, welcher auf denſelben N 
Grundlagen wie der unterm 24. v. M. publicirte Special⸗Kohlen⸗Tarif für den Binnen⸗ Im Saale zum blauen Hirfch. 
Verkehr der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beruht. Relmer's 3271] 
Nach dieſem Tarife unterliegen die Sendungen aus den drei Kohlen⸗Revieren der Wil⸗anatomiſches und ethnologiſches 
helmsbahn Nicolai⸗Orzeſche, Rybnik und Czernitz, nach allen Stationen von Gogolin bis M 1 
incl. Stargard denſelben Frachtſätzen, wie die Sendungen aus den reſp. Revieren Neuberun⸗ % eum ‘ 
Myslowitz, Kattowitz⸗Schwientochlowitz und Morgenrokh⸗Zabrze, nach den erwähnten Sta-|von London, beſtehend aus: 500 Präpa⸗ 
tionen. Ebenſo ſind die Frachtſätze für Sendungen aus den obengedachten Revieren der raten des menſchlichen Körpers. 
Oberſchleſiſchen Eiſenhahn nach Stationen der Wilhelmsbahn⸗Route Koſel⸗Oderberg⸗Leobſchützi Dieſes Muſeum, welches in England, fpäter 
im Verhältniß der Entfernung, den Special⸗Tarif⸗Sätzen im Binnen⸗Verkehr der Oberſchle⸗[ in Hamburg und Berlin den allgemeinen 
ſiſchen Eiſenbahn nach den Stationen zwiſchen Koſel und Breslau gleichgeſtellt. Beifall des Publikums fand, enthält Modelle, 
Vom Tage der Einführung dieſes neuen Tarifs tritt der ſeit dem 20. October v. J.] welche bisher noch in keinem anderen Muſeum 
beſtandene Vereinstarif für Kohlen⸗Transporte von den Stationen der Oberſchleſiſchen auf dem Continent gezeigt worden ſind. — 
Eiſenbahn Neuberun bis incl. Zabrze nach Oderberg außer Wirkſamkeit. 5 Täglich geöffnet, nur für Herren, von 10 Uhr 
Bei denjenigen Stationen, bei welchen ſich der Vereinstarif gegen die bisherigen Fracht-] Vormittags bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. 
ſätze höher ſtellt, findet derſelbe erſt vom 15. Juni d. J. ab Anwendung. Von dieſem Tage] Explicakion der anatomiſchen Venus regel⸗ 
ab tritt auch der in der Bekanntmachung der Wilhelmsbahn vom 6. März d. J. für Koh⸗ mäßig 10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 
len⸗Sendungen pon Czernitz über Koſel hinaus, feſtgeſetzte Tarifſatz außer Kraft. 
Druderemplare des neuen Vereinstarifs find demnächſt bei allen Stationskaſſen der 3000 Thlr 
unterzeichneten Verwaltungen käuflich zu haben. b 5 * j 
reslau und Ratibor, den 28, April 1860. ſchleſiſche Pfandbriefe Littr. K., in Appoints 
Königliche Direction a 1000 und 500 Thlr., auf das Gut Pſchow, 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Kreis Rybnik, tauſchen wir gegen andere glei⸗ 
cher Höhe um und zahlen 2 % zu. [4262] 
; Gordan und Comp. 
Mit einer Beilage: 


Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen F** 
von letzter Ernte offerirt billigit; arl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


Königliche Direction 
der Wilhelms⸗ Bahn. 


- Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 mn 

g ri rottke. 

Löwen und Neiſſe, RE 2 Mai 1860. 


Heut 9 t beſonderer Meldung. 
Emilie Morgen wurde meine liebe Frau 
m Bu geb. Holländer, von einem geſun⸗ 
aben glücklich entbunden. 

Bo Ph, den J. Mal 1860. 
al Siegmund Luft. 


Familiennachrichten. 


I erle bang: Frl. Thosca Gräfin v. Zed⸗ 
beütſchler mit Hrn. Reg. Ref. Hans von 
in Liegnitz. 


Verlobung F ie Jeſerich mi 
gen: Frl. Marie Jeſerich mit 
wal em. Lien im 4. Art.⸗Regt. Hrn. Wer⸗ 
Hrn fich in Berlin, Frl. Laura Hartog mit 
1 9 rem.⸗Lieut. Hans v. Wierskowski in 
Hin Apuszisfo, Frl. Caroline Nobiling mit 
«Dr. jur, Richard Dove in Berlin. 
Kart el, Verbindung: Hr. Hiſtorienmaler 
Ye Arnold mit Frl. Anna Fürſtenberg in 
5 in, . 
2 Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptm. im 
Gm arde⸗Regt. zu Fuß und Adjutanten beim 
eral⸗Commando des Garde ⸗Corps v. Neu⸗ 
wen in Berlin, eine Tochter Hrn. Baumei⸗ 
& A. Wellmann in Danzig, Hrn. Stadt: 
Henin Gieſebrecht in Stettin, Hrn. Apo⸗ 
eker Wilmar Molter in Nienburg. 
Sades älke: Hr. Paſtor Fr. Weiland in 
elm, Hr. Oberſt Lieu Wilhelm v. Glau- 
wiz in Erfurt, Hr. Seconde⸗Lieut. Guſt. 
Homeyer in Mainz, Hr. Polizei⸗Direktor 
». Carl Fr. Altmann in Berlin, Hr. Kreis⸗ 
Leichts⸗Rath Theod. Meltzer in Halberſtadt. 


8 Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 5. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau v. Bulyovsky, 
vom National⸗Theater in Peſth. Nen 
kinſtudirt: „Adrienne Lecouvreur.“ 
rama in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe und Legouvs. (Moriz, Graf 
von Sachſen, Hr. v. Erneſt. Der Prinz 
don Bouillon, Hr. Meyer. Die Prinzeſſitz, 
feine Gemahlin, Frln. Claus. Athenais, 
erzogin von Aumont, Frau Rathmann. 
ie Marquiſe v. Rochemille, Frln. Schäffer. 
er Abbe von Chazeuil, Hr. Rohde. 
Adrienne Lecouvreur, Frau v. Bulyopsky. 
ademoiſelle Jouvenot, Frlu. Götz. Made: 
moiſelle Dangeville, Frln. Mejo. Quinault, 
Hr. M. Weiß. Poiſſon, Hr. Tietz. Micho⸗ 
net, Hr. Weilenbeck. Eine Kammerfrau, 
Frau Hanſch. Ein Diener, Hr. ei 
Sonntag, den 6. Mai. (Erhöhte Preiſe.) 
Siebentes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
ofopernſängerin Frau Jauner⸗Krall. 
um fünften Male: „Dinorah, oder: 
Die Wallfahrt nach Plobrmel.“ Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 
Carré und J. Barbier von Grünbaum. 
Mufit von G. Meyerbeer. (Dinorah, Frau 
Jaun er⸗Krall.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 4. Mai. (Kleine Preiſe.) 
, „Die weibliche Schildwache.““ 
Liederſpiel in 1 Akt, nach Lemoine von W. 
Friedrich. Muſik arrangirt von E. Stieg⸗ 
mann. 2) „Badekuren.““ Luſtſpiel in 
1 Akt von G. zu Putlitz, 
Peſchke, oder: Kleine Herren.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen frei bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik 
von A. Conradi. — Anfang des Konzerts 
um 3 Uhr. Anfang der Vorſtellung um 
Uhr. 


Allgemeine Landesſtiftung 
„National⸗Dauk“. 


Kutzner's Lokal. 


Heute Sonnabend, den 5. Mai: 


Cors cer! 

zum Beſten hilfsbedürftiger Juvali⸗ 

Jaden aus den Jahren 1813—15. 
on 3—6 Uhr Militär⸗Muſik von der Kapelle 

6 des königl. 6. Artillerie⸗Regiments. 
Loncert für die Violine von Ch. de Beriot, 
Moreeau dle Salon von Vieuxtemps, vorge⸗ 
tragen von dem Violiniſten Hrn. Buckwitz. 
Il lingsahnung von Jenſen, Mailied von 
eyerbeer, zwei Lieder von Georg Golter⸗ 
mann, geſungen von Frau Dr. Mampa⸗ 

9 abnigg. 1 r N 

orſtellung: „Sachſen in Preußen“, Gente: 

Bild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


8 5 Perſonen: 5 
chulmeiſter Lerchenſchlag: Paul Meinhold, 
: Sinna Meinhold, 10 J. alt, 


N 11 Jahre alt, 
Cächerin Zeiſt ö d. 
in Kellner: Robert Meinhold, 7 J. alt. 
Lebendes Bild in 3 Rahmen. 
21Linlaß I Uhr. Eintrittspreiſe: Saalbillet 
77 ar. reſervirter Platz 5 Sgr., Logenplatz 
gr. 
See 2 Saalbillet 5 Sgr., 
eſervirte Platz 7½ Sgr. 1 
Billete find in den Commanditen bei den 
auatſchal, Boeſe, Winkler, 
König, Hainauer, 
0 Leuckart, Leuttuer, 
Wagner, Neimelt, Silbermann, Stuhr 
onnenberg, Blaſchke, Harrwitz, 
5 erl, Schwarze u. Müller und im 
reau, Cliſabetſtraße Nr. 3, zu haben. 
Breslau, den 4. Mai 1860, 
Das Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſariat. 
Seidel. [3442] 


der 


— — 
Circus im Volksgarten. 


Heute Sonnabend, den 5. Mai: 
y, Grosse Vorstellung, 
Anfang 5% Uhr. Kaſſeneröffnung 4% Uhr. 
5 Sonntag, den 6. Mai: 
9 Zwei grosse Vortellungen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der zweiten 
e Uhr, wozu ergebenſt einladet: 


FJürſtens garten. 


Morgen Sonntag den 6. Mai: [4263] 
; ‚Brüb-Konzert. Anfang 6 Uhr. 


2 — 


Beilage zu R 


3) „Doktor 


— — ä Fr ai ER: 


r. 209 der 
Minerva, 
Schleſiſche Hütten, Forſt⸗ und Bergbau = Gefelliaft. 


In Erledigung des § 14 der Allerhöchſt unterm 22. 
Statuten wird hierdurch die Vermögens⸗Bilanz der Geſellſchaft pro 1859 zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht: 


3 et 7 
— 


* 


Activa: 


A. An liegenden Gründen und Hüttenwerken: 
I. Herrſchaft Keltſch, enth. die Rittergüter Keltſch, 
Gr.⸗Staniſch, Zandowitz, Wirchleſche u. Lazisk, 
nebſt dazu gehörenden Ortſchaften u. Ruſtikal⸗ 
ſtellen incluſive 73,468 Mg. Forſten, 12,132 Mg. 
Aeckern, Wieſen, Teichen ꝛc. und darauf erbauten 
Puddlings⸗ und Walzwerken, 4 Hohöfen, Gieße⸗ 
reien, Stahl⸗ u. Friſchfeuern, Drahtfabrik, ame⸗ 
rikaniſcher Mehlmühle von 4 Gängen, Dampf⸗ 
bäckerei, Ziegeleien und Torfſtich für 

2. Herrſchaft Ruſchinowitz, Kl.⸗Droniowitz u. 

Kokottek nebſt dazu gehörenden Ruſtikalſtellen 
incl. 15,367 Mg. Forſten, 3290 Mg. Aeckern, Teir 
chen, Wieſen und darauf erbauten Hohöfen und 
bb dc. für 5 
Herrſch. Glinitz⸗Zborowski u. Bogdalla 
und dazu gehörende Ruſtikalſtellen incl. 9294 M. 
orſten, 2625 Mg. Aeckern, Teichen, Wieſen de., 
honförderungen, Erz a eleien und den 
r 


Sr 


1 
2,418,149 


312.1872. 3 1 


2 


darauf erbauten Hohöfen und Friſchſenern für. 203,425 15 11 


errſchaft Solarnia nebſt dazu gehörenden 
Ruſtikalſtellen, 24,552 Mg. Forſten, 2451 Mg. 
Aeckern, Wieſen, Mühlen, Hohöfen und Friſch⸗ 
feuern für : 
Das Hütten⸗Etabliſſement Friedenshütte im 
Kreiſe Beuthen OS., beſtehend aus 6 Hohöfen, 
Coaks⸗Anſtalt, Dampfziegelei, Beamten: u. Ar⸗ 
beitergebäuden fürn . 3 
Erkaufte Häuſer, Mühlen u. Poſſeſſio⸗ 
nen im Kreiſe Gr.⸗Strehlitz, Lublinitz und 
Beuthen OS. für 


B. An Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheilen: 
122 Kuxe der Belowſeegen⸗Grube, 
88 CE.intracht⸗Grube, 


506,653 


577,456 15 11 


33,949 10 6 


*. 45, 
4,086,821 4 6 


39 = Lithandra⸗Grube, 

61 = conſolid. Friedrich⸗Wilhelm⸗ und 
Vorſicht⸗Grube, 

61 = conſolidirten Oskar⸗ und Hip⸗ 
polith⸗Grube, 

124 = Souvenir ⸗Grube, 

20 „ Saara⸗Grube, 


288,699 5 


— 


515 Kuxe zuſammen für 
An Eiſenerz⸗ und Eiſenſteinförderungs⸗Nechten: 5 

Auf dem Terxitorial⸗Terrain zu Alt⸗Tarnowitz u. Michalkowitz, 

91 Ruſtikalſtellen zu Naclo, Trockenberg, Stollarzowitz, Alt⸗ 

Chechlau, Beuthen, Georgenberg, Dombrowa, Weſſola, 

Koſtow und Stanitz, ſowie auf den Ruſtikalſtellen zu Ober⸗ 


und Nieder⸗Kunzendorf und Ludwigsdorf fürn 200,157 24 
D. An Kalkbrennerei⸗Antheilen: 4 £ 
Für Einzahlung zu den Bau⸗ und Betriebskoſten .. 2200 — — 
E. Pfandbrief-Amortifationds Fonds ...-..----rseeneenerne en 102,675 B.— 
. Au ausſtehenden Forderungen e 109,770 4 10 
6. An Vorſchüſſen: An vorgeſchoſſenen Baukoſten c. —— 195,239 05 4 
II. An WoechjelsBeftänden ......-.--sseresecee nennen nennen 5,253 2 
J. An Kaſſen⸗Beſtä nden 9.071 18 1 
K. An Effekten des Reſerve⸗Fonds: g 5 
Für inden Reſervefonds niedergelegte Effekten zum Einlaufscourſe 62,020 11 9 
I. An Material-, Natural: und Eiſen⸗Beſtänden: 
1, Auf den Lagern in Oppeln, Breslau . j, 2» 
und Gr.⸗Strehli gg 235,672 15 11 
2. Auf den Hütten werken 549,618 2 5 
3. Auf den Erzgruben und Erz⸗Lagern.. 144,372 23 9 
4. Auf den Steinkohlen⸗ Gruben 5,101 22 8 
5. In den Riegel und bei der Köhlerei. 87,053 26 10 
6. Bei den Ziegeleien, Torfſtich e. 7222 19 
7. Bei der Mühle und Bädere......... 8,508 4 6 
8. Ju kleinen Mobilien und Utenſilien ꝛc. 6,333 17 10 
— 1.043883 13 
M. An Gewinn: und Verluſt⸗Conto: An Verluſt pro 1859... 299,014 4 11 
Summa 6,385,106 21 4 
. Passiva. 
A, Per Aktien-Capitals⸗Conto: A i . 
In ausgegeben 20,000 Stück Actien à 200 Thaler... 4,000,000 — 
. „ Prioritäts⸗Actien⸗Vorſchüſſe: r 
Für durchlaufenden Credit a Conto der auszugebenden fünften He 
Million Prior.⸗Minerva⸗Actien bereits vorſchußweiſe beſchaſſt 868,700 
6 „ rückſtändige Kanfgelder: _ N. i ii. 
1. an eingetragenen Pfandbriefſen --- 448,510 — 
2. an dergleichen Hypotheken 155,000 — — 
3. an nichteingetragenen Reſtkaufgeldern 188,522 26 e 2 
8 792,432 26 7 
D, „ Maſchinen⸗Baukoſten: 
Für übernommene u und Maſchinentheile für Martha⸗ 
198 welche bei Retradition der Pacht in Anrechnung 5 
ihre, e en nern „42,000 — — 
E. „ diverſe Ereditores: An Guthaben derſelben. .. n 324,637 8 4 
k. „ Accepten Eonto: In laufenden Accepten für erkaufte Ma: . 
o NEAR TE 24,843 3 10 
6. „ Lombard⸗Conto: An Lombard⸗Darlehnen +: 162,000 — — 
H. „ Cautionen⸗Conto: An eingezahlten Cautionen ++: 1,982 — — 
IJ. „ Kaſſen⸗Vorſchüſſe: Bei den Verwaltungen 10,001 26 6 
K. „ Reſerve⸗Fonds: Für zur Bildung des Reſervefonds von 
den Erträgen pro 1850, 1857 und 1858 laut $ ID der Sta- 
e ee ed ee emo de 77,658 16 1 
E. Dividenden Conto: Für nicht erhobene „ AM 1. 
Dividenden ex 1856 und 18577. 851 — 
Für noch zu zahlende Jahresdividende pro 
e . 6000 — — 
22; 80851 
= Summa 6,385,106 21 4 
Breslau, den 30. April 1860. 
Der Berialtungsratb 
der ſchleſiſchen Hütten, Forſt⸗ und ergbau-Geſellſchaft 
* inerva“. 
Graf Renard. G. H. Ruffer. A. Abe Paul Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 
R. Warſchauer. F. C. v. Löbbecke. M. Meyer. Th. Schaaffhauſen. 
R. Weiß. Schröter. 


Kundmachung. [3389] 
Vom l. l. öffentlichen Notar als Gerichtskommiſſar zu Kesmark wird bekannt gemacht, 
daß, nachdem vom k. k. Stuhlrichteramte zu Kesmark mit Beſcheid vom 15. April 1860 3. 
1864 cio die Licitation des beweglichen Nachlaſſes nach Samuel Raiß, Kauf⸗ und Han⸗ 
delsmaun in Kesmark, bewilliget wurde, am 22. Mai 1860 Vormitta, 89 Uhr 
und nötbigenfalls die darauf folgenden Tage die in obenerwähntem Nachlaß gehörigen be⸗ 
weglichen Gegenſtände, worunter ih auch 350 öſterr. Eimer Heguallaer Weine 
und über 300 Etur. Eiſenwaaren befinden, in öffentlicher Licitation an die Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden, zu welcher Licitation Kaufluſtige, mit dem Beiſatze vorgeladen 
werden, daß die Licitation an Ort und Stelle, nämlich in den Häuſern des Erblaſſers Nr. 
138 und 543 zu Kesmark abgehalten werden wird, und daß die Gegenſtände nur gegen 
gleich baare Bezahlung und nicht unter dem Schaͤtzungswerthe hintangegeben werden. 
Kesmark, am 24. April 1860. I 25 
Joſef Bernardt, l. k. öffentl. Notar, als Gerichtstommiſſär. 


Breslauer Zeitung. 


ee ME ee Fe 


Sonnabend, den 5. Mai 1860. 


Heute Sonnabend den 5. Mai erſcheint in der Expedition, Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 9 des Breslauer Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: (Neue Mitglieder. — Verſammlungen des Bres⸗ 
„Vereins im Sommer 1860.) — Erſte allgemeine Verſammlung im Som⸗ 


lauer Gewerbe 


mer 1860. — Vorträge über Ornamentik, vom königl. Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke. (Fort⸗ 


und Perkins'ſchen 
liſchen Getränke. 


Oktober 1855 beſtätigten] ſetzung.) — Vierter Sonnabend⸗Vortrag des Dr. H. Schwarz: Ein Beſuch in der Barllay 
nätig Porterbrauerei in London. — Chineſiſche Gelatine. 


— Die alkoho⸗ 
[3427] 


— — 


Kiſſingen. 


Unſere Verſendungen von 


Rakoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bockleter und 
Brückenauer Stahlwaſſer 


haben in friſcher Füllung begonnen. — Die Heilkraft dieſer Waſſer, ihre Anwendung iſt ſo 


bekannt, daß wir uns in dieſer Richtung weiterer Darlegungen enthalten. — 


jedoch ganz beſonders auf das 


Wir machen 


Kiſſinger Vitterwaſſer 


aufmerkſam. — Seit einigen Jahren gewonnen, begleitet von dem günſtigſten Urtheil wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Autoritäten, erprobt in den Krankenanſtalten des Königreichs Baiern, — wird 


ſich daſſelbe raſch die Gunſt der Herren Aerzte erwerben, die es anwenden und verordnen. 


Daſſelbe iſt, wie unſere übrigen Waſſer in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen, 


in Breslau bei Herrn Hermann Straka, Junkeruſtr. 33, 


Aufträge werden prompt ausgeführt von der 


air. Mineralwaſſer⸗Verſendung in Kiffingen. 


zu bekommen. 


22 


önigl. 


13428 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich, unter Gratis: Verabreichung der entſprechenden 


Brunnen ⸗Schriften, 


Kiſſinger een Nakoczy⸗, Paudur⸗, Mar: und 
Bockleter⸗Brunnen 
von ununterbrochenen neuen Zuſendungen, gleich allen übrigen natürlichen, direkt von 
den Quellen bezogenen Mineralwäſſern, Bade⸗ und Quellſalze, Paſtillen, Moor, Aachner 
Bäder⸗Seife und alle hierher gehörigen Artikel geneigter Beachtung. 


Hermann Straka, 


Junkern- u. Dorotheen⸗Str.⸗Ecke Nr. 33, 


Mineralbrunnen, Colonialmaaren: und Delikateſſen⸗Handlung. 


Leinwand zu 


in J, 


Euſtgarten. 


Früher Blümners Garten. [4266] 
Gur Kalkbrennerei bei Grüneiche.) 
Morgen Sonntag, 6. Mai: Frühkonzert. 


Thierſchau in P.⸗Liſſa 
am 14. Mai 1860. 
Als Nachtrag zu dem bereits veröffentlich⸗ 
ten Programm, zeigen wir ergebenſt an: 
1) als Feſtordner fungiren: 
Herr Landrath v. Madai aus Koſten, 
„ Cberbürgermſtr. Weigelt in Liſſa, 
Rittergutsbeſ. Stoc auf Tarnowo, 
„ v. Löper auf Wielichowo, 
„Mittelſtaedt auf Kurowo, 
„ Wolframm auf Zbechy, 
Oberamtmann Petrick aus Rawicz, 


Dioſeghü aus Ober⸗ 
Pritſchen. 
2) Der Termin zur Anmeldung für das 
Trabreiten — welche bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Lieutenant Storck auf 
Gründen bei Liſſa erfolgt — wird bis 
zum 13. Mai prolongirt. 225 
Dem Sieger wird von der Stadt Liſſa 
ein ſilberner Pokal verehrt. 
Iſt ein Herren-Rennen proponirt. % 
Meile, freie Bahn, auf Pferden aller 
Länder, die im Jahre 1860 nicht unter 
Decken trainirt und zur Zeit des Rennens 
im Beſitz des Unterzeichners ſind. Ein 
Frd. or Einſatz, am Pfoſten zu nennen. 
Sieger erhält einen Sattel und Zaum 
und die Hälfte der Einſätze. Das zweite 
Pferd die andere Hälfte. Gehen 6 oder 
mehr Pferde, ſo rettet das dritte Pferd 
ſeinen Einſatz. Unter 3 Pferden kein 
Rennen. 3419 
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. 
Vereines der Kreiſe Koſten⸗Frauſtadt. 


[558] F 5 
Der Konkurs über das Vermögen des 
en e Ernſt Altmann hier 
; 


beendet. 
Breslau, den 27. April 1860, 
Königl. Stadt⸗ ericht. Abtheil. I. 


[559] Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des Con⸗ 
ditors Louis Friedrich hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 25. ; 


Gutsbeſ. v. 


April 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nutz und Breunholz⸗Verkauf 
Den 15. Mai d. % ee 9 Uhr, 
werden im Feige ſchen Baſthauſe zu Maßliſch⸗ 
Hammer folgende Nutz- und Breunhölzer aus 
ährigen Einſchlage des tönigl. Forſt⸗ 


dem diesj 0 
reviers Kubbrück zur öffentlichen Licitation 


geſtellt: 5 5 

1) Aus dem Schutzbezirk Burdey: circa 140 
Klftr. Kiefern Scheit⸗ und Knüppelholz. 

2) Aus deim Schutzbezirk Groß⸗Lahſe: 4 
Stück en Bau⸗ und Nusholz; % 
Klftr. Buchen Scheitholz; 2% Klſtr. Aspen 
Scheit⸗ und Anbruchholz; circa 190 Klftr. 
Kiefer Scheit: und Knüppelholz. 

3) Aus dem Schutzbezirk Kuhbrück: circa 
100 Klftr. Kiefern Scheit⸗ und Knuppel⸗ 
holz; 5 Schock kieferne Hopfenſtangen 
und 50 Schock dgl. Bohnenſtangen. 

4) Aus dem Schutzbezirk Grochowe: 7 Klftr. 
Eichen Scheit⸗, Rumpen⸗ und Stodhol;; 
28 Klftr. Kiefern Scheitholz; 3 Schock 
kieferne Hopfenſtangen und 50 Schock 
dgl. Bohnenſtangen. R 

5) Aus dem Schußbezirk Polniſch⸗ Mühle: 
circa 40 Klftr. Kiefern Scheit⸗ und Knüp⸗ 
pelholz. : 

Kubbrüd, den 1. Mai 1860. 

Der königliche Oberförſter Praſſe. 


Fabrik⸗Preiſen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken Deutſchlands hat mir den Verkauf ihrer 
anerkannt guten ſchweren Leinen übertragen und ich offerire demnach 


das größte Lager gebleichter Leinwand 


, hr ., 
Zu Fabrik⸗Preiſen nach Preisliſte. 


Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 


Bieneck aus Kloda, 


1%, . breit, 3372] 


Subhaftatiouns-Befanutmachnng, 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Grenz⸗ 
hausgaſſe Nr. 2 belegenen, auf 4194 Thlr. 
6 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grundjtüds zum 
zwecke der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thümer, haben wir einen Termin auf 
‚am 10. Juli 1860, Vorm. 23 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Die unbe⸗ 
kannten Realprätendenten werden zu vorſte⸗ 
hendem Termine zur Vermeidung der. Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. [434] - 

Breslau, den 24. März 1860, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [551] 

Königl. Kreis: Gericht in Nybnik. 

Erſte Abtheilung. 

Den 25. April 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns For⸗ 
tunat Gregor in Loslau iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 20. April 14880 
feſtgeſetzt worden. . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann B. Roſenthal in Rybnik 
beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 9. Mai 1860, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Geſchaͤftslokal, vor dem Kom⸗ 

miſſarius, Kreisrichter Lubowski 
anberaumten Termine die Erklärungen (und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen) Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 30. Mai 1860 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des e 
ners haben von den in ihrem Bejik befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
16 Nast werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 18 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht 2 

bis zum 31. Mai 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 8. Juni 1860 Vorm. 10 Uhr 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen der dub . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier ) 


7 


an Belannk⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bu⸗ 


blatzti und Langer in Rybnik und Muth⸗ 
will in Loslau vorgeſchlagen. 
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Die Kölnische Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


verſichert Boden-Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachzahlungen finden nicht ſtatt. 
Die vorkommenden Schäden werden loyal und in einfachſter Weiſe regulirt. 
Die Entſchädigungs⸗Beträge werden längſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben baar ausbezahlt. 


Drei Millionen Thaler, 


wovon zwei und eine halbe Million effektiv begeben. — Die Reſerven betragen: 
125,182 Thlr. 9 Sgr. 


Das Grund⸗Kapital beträgt 


a) Kapital⸗Reſ ere 
b) Reſerve für unvorhergeſehene Verluſte 
Ueberhaupt 
Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


Breslau H. Mandel und J. Schemionek, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) 15, 
Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße 22/23, 
Herr Oberamtmann Seidel, Ma⸗ 

gazinſtraße 4, Bunzlau Hr. S. Spitzer, 

„ Herr S. Traube, Büttnerſtr. 34, Friedeberg a. O. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt, 
Bernſtadt Hr. J. A. Trautwein, Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß, 
Brieg Hr. M. Herrmann, Freiwaldau Hr. H. Vogt, 
Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer, Glogau Hr. J. L. Sonneck, 
Frankenſtein Hr. Ad. Lerch, Goldberg Hr. J. E. Günther, 
Freiburg Hr. C. A. Leupold, Goͤrlitz Herren Hegemeiſter u. Comp., 
Glaz Hr. S. Schleſinger, Greiffenberg Hr. H. Müſſigbrodt, 
Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald, Grünberg Hr. C. G. Opitz, 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel, Halbau Hr. F. W. Feſte, 
Heinrichau Hr. Joh. Müller, Hainau Hr. Th. Glogner, 
Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann, Hertwigswaldau bei Freiſtadt Hr. Auguſt 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert, Lange, 
Juliusburg Hr. Dittmann, Wachtmſtr. a. D., Hirſchberg Hr. Guſtav Scholtz, 
Koͤben Hr. A. Hantke, Hohenfriedeberg Hr. J. F. Menzel, 
Löwen Hr. Ed. Schönbrunn, Hoyerswerda Hr. R. Huſte, 
Magnitz bei Domslau Hr. Thierarzt La-] Jauer Hr. O. Werſcheck, 

ſchinski, Kontopp Hr. Ernſt Mattner, 
Militſch Hr. B. Stoller, Kupferberg Hr. Bürgermeiſter a. D. Schröter, 
Mittelwalde Hr. Apotheker Fiſcher, Landeshut Hr. Herm. Wandel, 
Münſterberg Hr. Louis Sachs, Lauban Hr. J. A. Börner, 
Namslau Hr. Apotheker Wilde, Liebau Hr. Arnold Strecke, 
Neumarkt Hr. S. Simmel, Liebenthal Hr. J. Hilbig, 
Neurode Hr. Apotheker Rauhut, Liegnitz Hr. Karl Heinzel, 
Nimptſch Hr. H. Schubert, Löwenberg Hr. M. Landsberger, 
Ohlau Hr. E. Wandel, Lüben Hr. E. Bauer, 
Oels Hr. Controleur Tiesler, Muskau Hr. A. Senftleben, 
Raudten Hr. A. C. Kirſchke, Naumburg a. B. Hr. B. Küntzel, 
Reichenbach Hr. E. Bürger, Naumburg a. O. Hr. Effmert, 
Schweidnitz Hr. C. Schönwald, Niesky Hr. J. P. Olufſen, 
Steinau Hr. C. D. H. Volland, Neuſalz a. O. HH. Steinberg u. Timann, 
Strehlen Hr. Otto Deter, Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe, 
Striegau Hr. W. Richter, »Parchwitz Hr. A. Guderley, 
Stroppen Hr. Gaſtwirth Brühl, Polkwitz Hr. A. Franke, 
Tannhauſen Hr. Anton Großmann, Priebus Hr. R. Erufius, 
Trachenberg Hr. Sekretär Frauenholz, Quaritz Hr. Apoth. R. Schmidt, 
Trebnitz Hr. Wagenbauer Schaffer, Rothenburg a. O. Hr. Apoth. Retzlaff, 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert, Sagan Hr. E. F. Salzmann, 
Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder, Saabor Hr. H. L. Krüger, 
Weisdorf, Kreis Ohlau, Hr. Freigutsbe-] Schlawa Hr. Heinr. Ende, 
ſitzer Th. Baron, Schmiedeberg Hr. Otto Krauſe, 

Wohlau Hr. H. Simmel, Schönau Hr. A. Thamm, 


62,011 


Kl.⸗Wilkawe, Kreis Trebnitz, Hr. Ober-] Schöneich bei Naumburg a. 


amtmann Bobertag, 


Im Regierungsbezirk Liegnitz: 


Gr.⸗Baudiß Hr. Poſt⸗Exped. Grundke, 
Beuthen a. O. Hr. W. Thiel, 
Bolkenhain Hr. Spohrmann, 


[23 


Breslau, den 28. April 1860. 


Die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen 
H. Mandel, 


[3422] am Rathhauſe (Riemerzeile) 15. 


Laut gätlihem Vertrage vom 30. März d. J. hat Herr A. Klein die neue] 13424] 


Glasfabrik zu Wieſau bei Hansdorf mit allen Activa und Paffiva für all⸗ 
einige Rechnung übernommen, und iſt ſomit die bisherige Firma: Klein und 


[23 


187,194 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 


ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Policen ermächtigte Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 


agel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Bes e a s gartgef 


Die mit einem * bezeichneten Agenturen liegen den betreffenden Regierungen zur Beſtätigung vor. 


1038 


und Dünger -Fabrik, 
Comptoir: Aulte⸗Taſchenſtraße 21, 


oſſerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, jo wie ihre ſeit einer Reihe he: 
Jahren bewährten Dünger: und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele un 
fälſchte Qualität ſie Garntie leiſtet. 2.4 ie Are 
„Für den Rübenbau können wir unfern Rübendünger, enth. 3—4% Stidjtofi un 
35.40 % phosphorſ. und überphosphorſ. Kalk, 2% Thlr., jo wie zur Wieſendün nei 
unſern Wieſendünger, 1½ Thlr. pr. Ctr., zuverſichtlich empfehlen. Bei der Jabrika 15 
beider Präparate ſind hauptſächlich diejenigen Subſtanzen im richtigen Verhältniß wen 
ſichtigt worden, welche zur Erlangung guter Ernten den Pflanzen als Nahrung am 11 
zuſagen, und beide Sorten haben bei ihrer Anwendung von 2 Etr. pr. Morgen vortreffli ö 
Refultate geliefert, wie dies auch im hieſigen landw. Verein mehrmals anerkennend erwähn 
worden iſt. [3429] Opitz & Comp. 


Dünger Gyps, 


7 Pf. 
11 


29 5 


„ 


Q. Hr. Erb: 
ſcholtiſeibeſitzer Nippe, 
Seidenberg Hr. Gaſtwirth Lorenz, 
Sprottau Hr. Ewald Tietſch, 

Wahlſtatt Hr. Franz Gornig, 
Warmbrunn HH. C. Reichſtein u. Liedl, 
Wiegandsthal Hr. J. G. Matthäus, 
Wittichenau Hr. Stiftslehrer Karl Finke. 


Im Regierungsbezirk Oppeln: 


Beuthen O.⸗S. Hr.⸗W. Förfter, 
Conſtadt Hr. P. Beermann, 

Coſel Hr. M. Ring, 

Creuzburg Hr. C. Pelikan, 

Falkenberg Hr. H. A. Zadig, 

Gleiwitz Hr. Franz Wlaslowskyp, 
Ober⸗Glogau Hr. W. Raſchdorf, 
Gnadenfeld Hr. E. E. Hallamik, 
Grottkau Hr. A. C. Beck, 

Guttentag Hr. L. Sachs jun., 
Katſcher Hr. Apoth. Volkmar, 
Kattowitz Hr. Rendant Knappe, 
Kühſchmalz Hr. Herm. Böͤer, 
Leobſchütz Hr. Rudolph Bauer, 
Leſchnitz Hr. Adolf Heilborn, 

Loslau Hr. Fortunat Gregor, 

Lublinitz Hr. M. Orzegow, 

Myslowitz Hr. G. Knaut, 

Neiſſe Hr. C. Lange, 

Neuſtadt O.⸗S. Hr. S. F. Schott, 
Nicolai Hr. Eugen Mann, 

Oppeln Hr. G. Schmelz, 

Ottmachau Hr. R. Barſch, . 
Patſchkau Hr. Aug. Ertelt, 
Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler, 
Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky, 

Pleß Hr. Ludwig Schiller, 

Ratibor Hr. B. Toscani ſ. Erbin u. Albrech't 
Reinſchdorf bei Neiſſe Hr. J. M. Grützner, 
Roſenberg Hr. Paul Zemanek, 

Rybnik Hr. v. Tluck, Pr.⸗Lieut. a. D., 
Sohrau O.⸗S. Hr. Stadtſekr. Tarnogrocki, 
Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger, 
Tarnowitz Hr. Auguſt Bannerth, 

Toſt Hr. Kämmerer Laska, 

Ujeſt Hr. O. E. Kaulbach, 

Zabrze Hr. Maurermſtr. Kloß, 
Ziegenhals Hr. Oberamtmann Gabriel, 
Zülz Hr. A. Doctor, 


gleicher Reinheit vorkömmt, offeriren billigſt 


Dpitz & Co., Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Wagenschmiere, Harzoel & Knochenoel, 


von erster Qualität und rein von aller Vermisehung. Für die Aufträge 
direct an die Fabrik von Ferd. Demets, 
[3249] Nachfolger von der „Societé Belge des Produits résineux“, 


in Cureghem bei Brüssel (Belgien). 
Maftvich:netion. 


Zu u ift das nicht mehr vollſtändige 
Dinstag, den 8. Mai d. J., von Nachmit⸗ 


tags 1 Uhr ab, werden auf dem Götzhofe 
in Glaz 100 Schöpſe und 50 Mutterſchafe 
paarweiſe, jo wie 2 Ochſen und 2 Kühe verkauft. 


Sämmtliches Maſtvieh iſt mit Körnern ſchwer Art. 
tüchtiger Laudwirth geſucht. 
gemäftel, [3391] Gehalt 400 Thlr., fr. Station od. Der 


Für Kapitaliſten. wputat und hohe Tantieme. — Auftrag 


5 A. Wierskalla, Berlin, Dragoner⸗ 
Auf ein mit einem Kapitale von ca. 160,000 5 


1 Straße 7. [3259] 
hlr. in Schleſien begründetes Fabrik⸗Etabliſ⸗ f ſſchen 
ſement, deſſen Erzeugniſſe unentbehrlich und Die cal zu Jelic be Bilan f led 
deshalb keiner Mode unterworfen, deſſen Ge⸗ Bewerber wollen ſich an das Dominium da: 
bäude in Höhe von 60,000 Thlr. gegen Brand: ſelbſt wenden [3376] 
ſchaden verſichert find, wird zur erſten Hypo⸗ x 

thek — behufs Ausdehnung des Betriebes — 
ein Darlehen von 25,000 Thlr. ge⸗ 
gen günſtigen Zinsfuß geſucht. Offerten wer⸗ 
den unter der Adreſſe A. S. Breslau poste 
restante erbeten. [4256] 


Kapital⸗Geſuch. 
7500 Thlr. zu 5 pCt. zur erſten Hypothek 
auf ein Gut, Taxe über 33,000 
Thlr., 9 Meilen von Breslau, 4 Meile von 
einer Stadt, werden ſofort eſucht. Näheres 
bei A. Niener, Breileſtraße Nr. 41. [4268] 


Eine Partie ſehr ſchöne gelbe 


Lupine zur Saat, 
iſt mir zum Verkauf übergeben, und offerire 
ſelbe billigſt: 4261 
Louis Sternberg, Goldneradeg. 13. 


Auskunft giebt der Pedell des katholischen 
Gymnaſiums hierſelbſt. 42591 


Zwei deutſche Commis f 


finden Stellung. Briefe franco: [4173 
Siege & Co., London W. C. 


in zuverläſſiger Schreiber wird 
und kann ſich melden beim Ju 
Krug, Weidenſtraße Nr. 25. [42 


Eine in jeder Branche der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthſchafterin, welche einer 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung ſchon längere 
Zeit vorgeſtanden, ſucht baldigſt ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen. Mündlichen oder ſchrift⸗ 
lichen Offerten wird Ziegengaſſe Nr. 8, zwei 
Stiegen rechts, genügende Auskunft ertheilt. 


Haider. Nr. 58/59 nahe am Blü- 
cherplatze, iſt in der erſten Etage ein 
großes freundliches Zimmer, auch zum 
Comptoir ſich gut eignend, zu vermiethen. 
Eine gut möblirte Stube für einen oder zweit 
Herren iſt zu vermiethen und zum 1. Juni 
zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 63, 3 Stiegen. 


a Johannis zu beziehen iſt Heilige-Geift- 
ſtraße Nr. 18 der ganze zweite Stock mit 
Gartenbenutzung. 41921 


Königsplatz Nr. 3b te 
und Friedrich⸗Wilhelmſtraßenſeite iſt die Hälfte 
der erſten Etage Johanni oder Michaeli dieſes 
Jahres zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
erſten Stock bei dem Beſitzer des Hauſes von 
8 bis 10 Vorm. und Nachm. von 2 bis 4 Uhr 
zu erfahren. [4227]. 


— — —— f—— 
in Keller iſt zu vermiethen Hinterhäufer 
E Nr. 27. Näheres beim Wirth. [3441] 
Gantenſtraße Nr. 5 iſt zu Johannis ver⸗ 
ſetzungshalber die Hälfte des erſten Stocks 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. [4257] 
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S ö — 
Ricard Rother 
Samen Offerte. 


Friſchen amerikaniſchen Pferdezahn-Mais, 

Zucker⸗Runkelrüben, neue Imperial weiße 

und rothe grünföpfige Rieſenmöhre, jo wie 

alle andern oͤkonomiſche, Gemüſe⸗ und Blu⸗ 

men Sämereien empfiehlt 3435 
die Samen⸗Handlung von 


Rich. Rother, 


fürſtlich Sulkowski'ſcher Gartendirektor, 


Auktion. R 
Mittwoch den 9. Mai, Morgens 8 Uhr, ſol⸗ 
len im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 


. sg Die Pe r wollen das der 8 55 ge⸗ 1 gegen gleich baare Bezahlung ver: und Handelsgärtner garni 
enkte Wohlwollen auf Herrn Klein übertragen. 3436 ſteigert werden. = n 75 in ! 25 
ſc | 0 eit 9 1 Das Vorſteher⸗ Amt. 5 Nr. 5 in Breslau. 33 Albrechtsstrasse. 33 
fet-Röcke mit Stahl- und Rohrreifen, Gemälde-Auction. Für Zuckerfabriken. Breslau, ven 4, Mai 1860, 
2 etze von Bändchen und Chenille, ſowie Die Versteigerung der zum Han- Melasse suche ich ab dort zum höch- feine, mittle, ord. Waare. 
PP ze nschen Nachl 8 ebörigen sehr|zten Preise, bedinge aber hierbei dircete Weizen, weißer 3— 88 77 63-69 Sgr. 
offerirt zu den billigſten Preiſen en gros et en detail: Finnen enn lun findet Offerten. [3348] dito gelber 80— 84 76 6370 
A . werthwollen Gemäldesammlung Endet Aug. Schümann in Magdeburg. —— 9 60— 62 88 5557 „ 
Auswärtige Beſtellungen Bernhard Korn nun Montag den 7.4 ene 2 5 Gerite . 48— 52 46 43-45 „ 
werden pünktlich beſorgt. e e =. = an, Ohlauerstrasse 79, 1 Mühlen⸗Verkauf. aer. . . 32 — 3 0 27-0 „ 
4 icherplatz Nr. 4, neben der Mohren-Apotheke. statt. Die Bilder sind daselbs 15 ich Unterzeichneter ift Willens feine im Gewerk bſen 55— 58 51 46-50 „ 


Die Seiden ⸗ u. Modewaaren⸗Handlung, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23, 


empfiehlt eine große Partie 


Popeline d'été, Barege du Nord, Organdi, 


Jaconnets & Mousseline de Soie 

„u auffallend billigen Preiſen, ſo wie 

franzöſiſch gewirkte Long-Chäles, Frühjahrs- und 
5 Sommer: Mäntel 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Schpeidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


[3437] 


Den Herren Landwirthen 
zeigen wir ergebenſt an, daß unſere directe Beziehung von 


neuem Pferde⸗Zahn⸗Mais 


eingetroffen iſt, den wir hiermit billigſt offeriren. [3430] 


Opitz & Co. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


tünſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


che Dünger Fabrik zu Breslau, 


Comptoir Schweidnſtzer⸗Stadtgraben 12. ö 


[3335] 


Kartoffel⸗Spiritus 16%, G. 
3. u. 4. Mai Abs. 0U. Mg.6U. Nam. 21. 
Luftdrud bei 0e 77 Wes 2712 


— 


von 10 bis 4 Uhr bis zum Sonnabend 
zu sehen. 14159 
C. Reymann, Auct.-Commiss, 


neu erbaute rentefreie Waſſermühle, beſtehend 
aus zwei franzöſiſchen, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, ausdauernder Waſſerkraft 
und ſehr nahe am Bahnhofe, zu verkaufen. 


Der vormal. Rittergutsbeiiger Or. Walther Das Nähere ertheilt der Eigenthümer münd⸗ Luſtwärme +87 2.00 
v. Schramm wird aufgefordert, mir en lich oder auf portofreie Briefe. 3350] | Thaupunkt e 
Aufenthaltsort bald anzuzeigen. De N. Weber, Dunſtſaͤttigung 64pCt, 76pct. AUpEt, 

C. Berg, Barbier, Neuftadt DS. Müblenbeſitzer in Conradsdorf Wind N N NW 
ine ländliche Beſitzung, in einem der bei Hainau in Schleſien. I Wetter heiter heiter wolkig 


ſchöͤnſten Dörfer der Grafſchaft Glaz, iſt 
mit, auch ohne Acker, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das zweiſtöckige große Wohnhaus 


Breslauer Börse vom 4. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


i f i „belebteſten Pla Weehsel-Course. St.-Schuld-Sch. 34 84 B. Freib. Pr.-Obl. 4 89% G. 
erg Bi ſchönes 0 Amsterdam k. S. 1424 B. |Bresl.St.-Obligl& | — | Köln-Mind, Pr. |4 | 80% B. 
Stuben, ölbe ꝛc. Auch ört . dito 2M.|141% B dito dito 44 — Fr.- W.-Nordb.)4 — 
hat 8 Stuben, 2 Gewölbe ꝛc. Auch gehört 4 
dazu Scheuer, Pferde- und Kuhſtall, Obſt⸗ Hamburg. . . k. S. 150 %% bz. G. Posen, Pfandb. 4 100 B. Mecklenburger 4 a 
und Gemüjegarten und etwas über 20 Mor: |, dito 2M. 2. dito Kreditsch.(4 | 88% B. Neisse - Brieger | 57% B. 
en guter Ader und Wieſe. Frankirte An; | London . . . k. S. — dito dito /3%4| 90% G. | Ndrschl.- Märk.|4 — 
- Adreſſe: R dito ZM. 6. 17 % bz. G. Schles. Pfandb. dito Prior. 4 — 
ragen werden unter der ren] SF BE . = 0 10 | 
poste restante Kontopp, Kr. Freiſtadt, erbeten. 5 — 6. W. — 79 ba. u. B. 1 34 90 8 — BREIT: 5 1224 8 
3 ˙ mA ————T————————— 1 0 “mil, 3 — hl. Lt. A. erschl. LI . 4 
Ein Kaffeehaus, Frankfurt ..2M) — Schl.Pfdb.Lt.B.4 | 96% G. dito Lit.B. 17 112% B. 
mit vollſtändiger Reſtaurations⸗Einrichtung, Augsburg * — dito dito 3½ 88% G. dito Lit. C. 3 122% B. 
nebſt 6 Morgen Gartenland, iſt bald zu ver⸗ Leipzig — dito dito C.4 — dito Prior. -Ob. 4, 85% B. 
kaufen oder zu verpachten. Daſſelbe befindet Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb.4 96% G. dito dito 4% 89% B. 
ſich an einem der belebteſten Spazierorte Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. dito dito 3%½ 72% B. 
Breslaus. Auskunft ertheilt auf portofreie] Louisd’or ..... 109% B. Posener dito. 4 | 91% B. Rheinische . 04 = 
Anfragen 4267] | Poln. Bank-Bil. | 87% CG. Schl. Pr.-Oblig.4%| 99 6. Kosel-Oderbrg. 1 — 
F. Philipsthal, Nikolaiſtr. 67. | Oesterr. Währ. TAB. 8 8 2 1 ir are 14% — 
= oln, Pfandbr. |4 7% B. ito dito — 
i — dito Stamm . 5 — 
Grünberger Traubenmoſt, .  Inländische Fonds. dito neue Em.|4 * 
8 4 Freiw. St.-Anl. 4 Pin. Schtz.-Ob. 4 — Oppl.-Tarnow. 4 — 
zur Kur ſich eignend, von Herrn Sanitäts⸗ en 1850 4 % an Krak.-Ob.-Obl. 4 2 — 
Rath Dr. Wolf beſonders empfohlen, offerirt| dito 18524 Oest. Nat.-Anl|5 | 59% &. Minerva 5 — 
das kleinſte Duantum % Eimer, 774 preuß.] dito 1854 1856,47 Eisenbahn-Actien. Schles. Bank 5 | 74% br. 
Quart, 2 Thaler. Bebrantanweijung und | dito 18595 104% B. Freiburger 581 84 B. Die Börsen- } 
Gebinde gratis. [#433] | Präm.-Anl.18543%|114 8. || dito Pr.-Obl. 4 | 83%, B. Commission. 


Grünberg i. Schl., im Mai 1860. 


Eduard Köhler. Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- | 


welcher nach der Unterſuchung des Herrn Profeſſor Krocker 45,50 pCt, Schweſelſaure. 
32,53 pCt. Kalkerde enthält und bei Oberſchleſ. Gyps nur in einzelnen beiten Omalitäten AT - 


iſenwerk einer alten Thurm⸗Uhr. 


— —— — 2 — a nen erregen 


